N 138. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei ber Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 

anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 14. Juni 


Thorner 


Inſertionsgebühr 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoneen⸗Auna 


e in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34 
turich Netz, Koppernikusſtraße. 


Olldeulſche Zeilung. 


Junfſeraten-Auuahme auswärts: Strasbur 45 A. 
wrarlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neu m 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Reichstage. 
103. Sitzung vom 12. Juni. 4 
Die Beratung der Gewerbenovelle wird fortgeſetzt. 
Art. 11, welcher durch Hinzuffigung neuer Nummern 
im § 56 der Gewerbeordnung das Verbot des Hauſir⸗ 
handels auf eine Reihe weiterer Waren ausdehnen 
will und zwar: Nr. 10 auf Bäume aller Art, Sträucher, 
Sämereien und Blumenzwiebeln, Schnitt⸗ und Wurzel 
Reben, ſowie Futtermittel; ferner unter Nr. 11 auf 
Schmuckſachen, Bijouterien, Brillen und optiſche Inſtru⸗ 
mente. Zu Nr. 10 beantragen die Abgg. Siegle, 
Payer und Gen., ſtatt „Sämereien und Blumen⸗ 
zwiebeln“ zu ſetzen: „Sämereien mit Ausnahme von 
Gemüſe⸗ und Blumenſamen.“ Art. 11 wird nun mit 
dem Antrage Siegle angenommen. Der Artikel 11a 
bezüglich der Veräußerungen gegen Teilzahlungen wird 
ebenfalls genehmigt. Art. 12 giebt den Landes⸗ 
regierungen die Befugnis, den Haufirhandel mit Rind⸗ 
vieh, Schweinen, Ziegen oder Geflügel auf beſtimmte 
Zeit zu unterſagen oder Beſchränkungen zu unter ⸗ 
werfen. Abg. Hitze (Ztr.) beantragt, auch die Schafe 
in dieſe Beſtimmung mitaufzunehmen. Ein Antrag 
Arnswaldt geht dahin, daß die Bundesregierungen 
von der Befugnis nur Gebrauch machen dürfen zur 
Abwehr oder Unterdrückung von Seuchen. Art. 12 
wird mit beiden Anträgen angenommen. Art. 13 bis 
15 handeln von der Vorausſetzung der Verſagung des 
Wandergewerbeſcheines. Die Verſagung wird aus⸗ 
geſprochen, wenn der Nachſuchende das 25. Lebensjahr 
noch nicht vollendet hat. Ein Antrag Schwarze 
dagegen will dem noch nicht 25 Jährigen den Haufir- 
ſchein erteilt wiſſen, wenn er Ernährer einer Familie 
iſt und bereits 4 Jahre im Hauſirbetriebe thätig war. 
Staatsminiſter v. Bötticher erklärt, daß gegen die 
Annahme des Antrages Schwarze nichts einzuwenden 
ſei. Hierauf wird Art. 13 unverändert, Art, 14 mit 
der Modifikation des Antrages Schwarze und Art. 15 
auf Antrag des Abg. Lenzmann (frj. Vp.) mit 
e 
auſirſ nicht auch wegen Landfriedensbru 
unbedingt erfolgen muß. Der Rest des Geſetzes wird 
unverändert genehmigt und ſchließlich das ganze Geſetz 
in der Geſamtabſtimmung angenommen. — Endlich 
wird der deutſch⸗japaniſche Handelsvertrag in dritter 
Leſung angenommen. 
Nächſte Sitzung 
Petitionen. 
— 


Vom Landtage. 

Haus der Abgeordneten. 
78. Sitzung von 12. Juni. 

Am Miniſtertiſche: Juſtizminiſter Schönſtedt und 
Kommiſſarien. 
Die Vorlage betr. die Errichtung eines Amtsge⸗ 
richts in Znin wird debattelos in 3. Leſung ange⸗ 
nommen. — Die Vorlage betr. die Aufhebung des 
Amtsgerichts zu Pellworm wird nach kurzer Debatte 
in dritter Leſung genehmigt; desgleichen in zweiter 
Leſung der Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Olden⸗ 
burg und Bremen betr. den weiteren Ausbau der 
Fahrbahn in der Außenweſer. — Die Vorlage betr. 
die Familienfideikommiſſe in Neuvorpommern un 
Rügen wird in erſter und zweiter Leſung genehmigt. 
— Hierauf wird der Antrag Brömel (frſ. Vg.) 
angenommen, die Regierung zu erſuchen, für die 
Uebelſtände, welche auf der Berliner Stadt⸗ und 
Ringbahn infolge häufiger Ueberfüllung der Wagen⸗ 
abteile ſeit Jahren beſtehen und neuerdings durch den 
Verkehr nach und von der Gewerbeausſtellung noch 
A ae find, mit aller Beſchleunigung Ab⸗ 
e zu ſchaffen. 
Nächfte itzung Sonnabend: Antrag Knebel (ul.) 
betr. Staatszuſchuß für Landwirtſchaftskammern und 
Antrag Albers betr. Währungsfrage. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juni. 
— Der Kaiſer beſichtigte am Freitag auf 
dem Tempelhofer Felde das erſte und zweite 
Garbe-Dragonerregiment. 
— die Kaiſerin empfing Donnerstag 
Nachmittag im Königl. Schloſſe zu Berlin den 
neuernannten franzöſiſchen Botſchafter Mar quis 
de Noailles und darauf den abberufenen 
ſerbiſchen Geſandten General Pantclitſch. 
— Kaiſerin Friedrich traf geſtern 
Vormittag in Ulm ein, beſichtigte das dortige 
Münſter und reiſte um ½11 Uhr nach Stutt⸗ 
gart weiter. 
— Unter dem Vorſitz der Kaiſerin 
hielt der Berrliner Evangeliſch⸗kirchliche Hilfs⸗ 
verein am Freitag ſeine 8. Jahresverſammlung 
im königlichen Schloß zu Berlin ab. 
— Nach ſicherem Vernehmen treffen die 
kaiſerlichen Prinzen Auguſt Wilhelm 
und Oskar in Kreuznach am 20. d. zu 
vierwöchentlichem Kuraufenthalt ein und werden 
im Hotel du Nord Wohnung nehmen. Von 
der Anweſenheit der Kaiſerin wird nichts 
gemeldet. 


Sonnabend: Initiativanträge; 
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A 
Sraubeng: Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. 


Württembergiſche Notenbank 


In 5. 
Köpke. 


— Die Geſundheit des Fürſten 
Bismarck läßt in letzter Zeit zu wünſchen 
übrig. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge ſollen 
größere Empfänge in Friedrichsruh jetzt nicht 
ſtattfinden, da der Fürſt ſich ermüdet fühlt und 
bei ſeinem hohen Alter der Schonung bedarf. 

— Am Donnerstag Mittag 12 Uhr fand in 
Cannſtatt in Gegenwart des Königs von 
Württemberg, des Großherzogs von Baden und 
des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen die 
feierliche Eröffnung der reich beſchickten Aus⸗ 
ſtellung der deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft 
ftatt. Der Eröffnung wohnten u. a. der 
preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft Frhr 
v. Hammerſtein⸗Loxten, der bayeriſche Miniſter 
des Innern Frhr. v. Feilitzſch, die badiſchen 
Miniſter v. Brauer, Eiſenlohr und Dr. Buchen⸗ 
berger bei. Nach den Eröffnungsreden des 
Grafen Rechberg und des Geh. Hofrates Eyth 
hielt der Miniſter des Innern v. Piſchek eine 
Anſprache, worauf der König die landwirt⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung für eröffnet erklärte. 

— Die engliſchen Schiffsbauer 
gaben am Donnerstag Abend ein Feſteſſen im 
Kaiſerhof, zu dem zahlreiche Mitglieder der 
Staats behörden erſchienen waren. Den Kaiſer⸗ 
toaſt brachte der Vorſitzende der Institution of 
Naval Architects, Carl of Hopetoun, aus. 
Kultusminiſter Boſſe erwiderte mit einem Hoch 
auf die Königin Viktoria. Der engliſche Vize⸗ 


Marine, Admiral Hollmann 
Sprache die engliſchen Kameraden. Die Feſt⸗ 
geſellſchaft ſandte ein Huldigungstelegramm an 
den Kaiſer ab. Auf dieſe Huldigung hat der 
Kaiſer noch am ſelben Abend vor Mitternacht 
geantwortet. Er dankte für die Begrüßung und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der herzliche 
Empfang, den die Inſtitution in ſeiner Haupt⸗ 
ſtadt gefunden, ihr die Wahrheit des Spruchs 
beweiſen werde: „Blut iſt ſtärker als Waſſer“. 
Gleichzeitig teilte der Kaiſer mit, daß ſeine 
Yacht „Meteor“ wieder einen Sieg auf einer 
Strecke von 42 Meilen errungen habe. 

— Der Bundesrat hat in ſeiner 
letzten Sitzung u. a. auch die Verlängerung des 
Notenprivilegs der Württem⸗ 
bergiſchen Notenbank beſchloſſen. In 
parlamentariſchen Kreiſen wird dieſer Entſchluß 
viel beſprochen. Der „Post“ zufolge beſteht 
die Abſicht, da durch den Bundesratsbeſchluß 
die Möglichkeit einer Verſtaatlichung der Neiche- 
bank für längere Zeit unmöglich gemacht 
wird, ihn bei der Leſung des Depotgeſetzes im 
Plenum zur Sprache zu bringen. — Nach dem 
„Hamb. Cour.“ erſtreckt ſich die Verlängerung 
des Notenprivilegs bis zum Jahre 1910. Der 
Beſchluß iſt aber nur nach längerer Debatte, 
die teilweiſe ungewöhnlich lebhaft geweſen ſein 
ſoll, gefaßt worden mit einer Mehrheit von 
35 gegen 22 Stimmen. In der Minorität 
befanden ſich Preußen mit 17 Stimmen, bie 
Hanſeſtädte und zwei kleine mitteldeutſche 
Staaten. Preußen wünſchte die Verlängerung 
des Notenprivilegiums nur bis 1900, da mit 
dieſem Jahre überhanpt das Aufhören der 
Nolenbankprivilezien in Ausficht genommen war. 
Zur Zeit beſtehen abgeſehen von der Reichs⸗ 
bank noch Notenbankprivilegien (in der Klammer 
ſind die Maximalbeträge des geſetzlich ſteuer⸗ 
freien ungedeckten Notenumlaufs angegeben): 
für die Frankfurter Bank (10 Millionen Mk.) 
Bayeriſche Notenbank (32 Millionen Mark), 
Sächſiſche Bank zu Dresden (16 771 000 Mk.), 
(10 Millionen 
Mark), Badiſche Bank (10 Millionen Mk.), 
Bank für Süddeutſchland (10 Millionen Mk.), 
Braunſchweigiſche Bank (2 829 000 Mk.). Alle 
übrigen bei Erlaß des Reichs bankgeſetzes vom 
Jahre 1875 beſtehenden Privilegien ſind bereits 
erloſchen. Die zur Erlöſchung kommenden 
Beträge wachſen dem Maximalbetrag des 
geſetzlich ſteuerfteien ungedeckten Notenumlaufs 
der Reichsbank zu. Gegenwärtig beträgt dieſer 
Maximalbetrag der Reichsbank 293 400 000 Mk. 
Der „Hann. Cour.“ bezeichnet das Reſultat 
der Abſtimmung im Bundesrat als einen 
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es | admiral Bowden Smith feierte die deutſche 
in engliſcher 


gerade jetzt bemerkenswerten Erfolg der jüb- 
deutſchen Staaten gegenüber Preußen. 

— Der Reichstag hat geſtern in 
dritter Leſung die Gewerbenovelle 
und den Handels vertrag mit Japan 
angenommen. 

— Die Mitglieder der Reichstags 
kommiſſion für das Reichsvereins⸗ 
geſetz traten mit Ausnahme der Reichsparteiler 
und der Konſervativen zu einer Beratung zu⸗ 
ſammen. Es wurde beſchloſſen, bei der dritten 
Leſung im Plenum als Artikel 1 die Annahme 
des folgenden Satzes zu empfehlen: „Vereine 
jeder Art dürfen mit einander in Verbindung 
treten; entgegenſtehende landesgeſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen ſind aufgehoben.“ 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht an 
leitender Stelle die Hoffnung aus, daß die 
Parteien der Rechten und die verbündeten 
Regierungen im Sinne der Verſtändigung die 
weiteren Verhandlungen über das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch im Plenum des Reichs⸗ 
tages führen würden. Wenn das geſchehe, 
dann werde das deutſche Volk in wenigen 
Wochen ſich der Rechtseinigung als ſicheren 
Gutes der Nation zu erfreuen haben. 

— Der neue im Reichstage eingegangene 
Nachtrags et at beziffert ſich auf 459057 
Mark und erſtreckt ſich auf Kap. 37 (Artillerie⸗ 
und Waffenweſen) in den fortdauernden Aus- 
gaben des ordentlichen Militäretats. 
Grund, weshalb die Regierung jetzt noch mit 
dem Nachtragsetat für artilleriſtiſche Verſuche 


an den Reichstag herantritt, dürfte der „Poſt“ 


zufolge darin zu ſuchen fein, daß die Rechnungs · 
Kommiſſion des Reichstags in dieſem Jahre 
die nachträgliche Bewilligung von Etatsüber⸗ 
ſchreitungen im Betrage von 393 371 Mark 
zu Verſuchen dieſer Art abgelehnt hat, und 
nun für das laufende Jahr 1895/96 der Etat 
ale bereits um 401 000 Mark überſchritten 
iſt. 

— Abg. Singer hat bei der dritten Bera⸗ 
ratung des Börſengeſetzes im Reichstage das 
Mitglied des Abg. Hauſes v. Eynern in der 
Lifte der Herren aufgeführt, welche Auffichts⸗ 
räte von Aktiengeſellſchaften und „Kunden der 
Börſenmänner“ ſind, ſo daß auf ihn auch die 
Bemerkung Singer's zutrifft: „So lange die 
Herren bei ihren Börſenſpekulationen Geld ver⸗ 
dient haben, haben ſie die Gewinne einge⸗ 
ſtrichen; ſobald ſie Verluſte erleiden, fangen ſie 
an, zu ſchreien, weil man ihnen das Geld ab⸗ 
nimmt, das ſie früher Anderen abgenommen 
haben.“ In einer Zuſchrift an die „Nat. Ztg.“ 
fordert Herr v. Eynern den Abg. Singer auf, 
den Beweis zu führen, daß er zu den „Kunden 
der Börſenmänner“ im Sinne Singer's, d. h. 
doch dem der Abhängigkeit, gehöre. 

— Die kritiſchen Aeußerungen des Grafen 
Poſadowsky in der letzten Sitzung der 
Budgetkommiſſion, in der die Forderung eines 
Verwaltungszuſchuſſes für 
Neu⸗Guinea zur Beratung ſtand, haben 
bekanntlich zu dem Gerüchte Anlaß gegeben, daß die 
Stellung des Kolonialdirektors Dr. Kayſer er⸗ 
ſchüttert ſei. Soweit ſich bis jetzt feftfiellen 
läßt, ſind Entſchließungen definitiver Art noch 
nicht gefaßt, und auch in Bundesratskreiſen bringt 
man augenblicklich dem Gerüchte keinen rechten 
Glauben entgegen. Die Niederlage, die Herr 
Kayſer durch die einſtimmige Ablehnung der 
von ihm herrührenden Vorlage erlitten hat, iſt 
eine ſehr ſchwere. 

— In der geſtrigen Sitzung der badiſchen 
zweiten Kammer wurde der Antrag Wacker 
und Genoſſen auf Aenderung der Ver⸗ 
faſſung zurückgezogen. Im Laufe der De⸗ 
batte erklärte der Miniſter des Innern Eiſen⸗ 
lohr, die Regierung ſei nicht gegen die Ein⸗ 
führung des direkten Wahlſyſtems, ſie beſtehe 
nur auf Cautelen gegen den unberechtigten Ein⸗ 
fluß der großen Maſſe. Eine derartige Cautel 
erblicke die Regierung darin, wenn neben einem 
Teil aus direkter Wahl hervorgegangener Ab⸗ 
a ein anderer Teil indirelt gewählt 
würde. 


Inſeraten⸗Aun 

Rudolf Moſſe, 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, A a. M., Nürn⸗ 
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— Die bayeriſche Abgeordneten⸗ 
kammer lehnte geſtern die Petitionen um 
Zulaſſung der Feuerbeſtattung ab, nach⸗ 
dem der Miniſter des Innern Frhr. v. Fellitzſch 
betont hatte, daß gegenwärtig kein Bebürfnis 
zur Einführung der Feuer beſtattung beſtehe. 

— Im Reichsgeſetzblatt wird der 
Nachtragsetat für die Schutzgebiete veröffentlicht. 

— Die Aerztekammer für Berlin⸗Branden⸗ 
burg hat angeregt, die Studirenden der 
Medizin in der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung 
zu unterweiſen. Der Antrag hat nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ beim Kultusminiſter günſtige Auf⸗ 
nahme gefunden. Auf ſeine Anregung an die 
Fakultäten hin laſſen es ſich die Dozenten der 
kliniſchen Fächer jetzt angelegen ſein, bei Er⸗ 
örterung geeigneter Krankheitefäle auf die 
ſozialpolitiſche Geſetzgebung und die aus der⸗ 
ſelben ſich ergebenden Folgen hinzuweiſen. Auf 
einigen Univerſitäten find auch theoretiſche Vor⸗ 
leſungen hierüber eingeführt worden. 

— Der Allgemeine deutſche Jagdſchutz⸗ 
verein hat an den Reichstag eine Petition 
gegen die von der Kommiſſion angenommenen 
$$ 819 und 8194 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches geſandt, welche die Wild⸗ 
ſchadenerſatzpflicht regeln. 

Die Generalverſammlung des Vereins 
fär die Rübenzuckerinduſtrie des 
deutſchen Reiches beſchloß die Bildung 
eines Verſicherungs verbandes der Beamten 
der Rübenzuckerinduſtrie des deutſchen Reiches 


als Zweigverein des deutſchen Privatbeamten⸗ 5 


vereins. 

— Die „Kreuzztig.“ ſchreibt über die dies⸗ 
jährige Generalverſammlung der Geſellſchaft 
für Volksbildung, die bekanntlich zugleich 
als Feier des 25jährigen Beſtehens der Geſell⸗ 
ſchaft letzten Sonntag in Barmen flattgefunden 
hat: „In ſeiner einleitenden Rede bedauerte 
der Abg. Rickert, daß die Regierung in nicht 
genügendem Umfange den Verein in ſeinen 
Beſtrebungen unterſtütze, daß Kultus miniſter 
Dr. Boſſe nur eine Zuwendung von 250 Mk. 
bewilligt habe.“ Wie aus den Berichten über 
die Verſammlung hervorgeht, hat der Abg. 
Rickert ſich keineswegs darüber beklagt, daß die 
Regierung nicht genug für die Förderung der 
Beſtrebungen der Geſellſchaft thue. Er hat im 
Gegenteil dankbar anerkannt, daß mehrere Be⸗ 
zirksregierungen den von der Geſellſchaft aufge⸗ 
ſtellten Muſterkatalog für Volksbibliotheken 
empfohlen haben und daß der Kultus miniſter 
aus dem verhältnismäßig geringen Dis⸗ 
poſitionsfonds den Betrag von 250 Mark be⸗ 
willigt habe. N 


Ausland. 


Rußland. 

Das Verkehrsminiſterium hat im Sinne der 
Uebereinkunft vom Jahre 1864, betr. die Regu⸗ 
lirung der Grenzſtrecken der Flüſſe Weichſel 
und Sau, ihre Vertreter in der gemäß dieſer 
Uebereinkunft zu beſtellenden Kommiſſion für 
die nächſte fünfjährige Funktionsdauer ernannt. 
Die öſterreichiſchen und ruſſiſchen Mitglieder 
der Kommiſſion ſollen in nächfler Zeit die zu 
regulirende Strecke der Weichſel bereifen und 
hiernach zu einer gemeinſam abzuhaltenden Kon⸗ 
ferenz über das Programm der weiteren Regu⸗ 
lirungsarbeiten verhandeln. Die dies jährige 
Beſichtigung der zu regulirenden Weichſelſtrecke 
betrifft die an beiden Ufern herzuſtellenden 
Schutzdeiche. Während die Arbeiten am öſter⸗ 
reichiſchen Ufer programmmäßig zum Abſchluß 
gebracht wurden, wird die Eindeichung des 
ruſſiſchen Ufers noch eine mehrjährige Dauer 
der Bauperiode in Anſpruch nehmen. 

Schweiz. 
Der Nationalrat hat, wie der Ständerat, 
einſtimmig 100 000 Franks für die Fortführung 
des Hueninger⸗Kanals bis Baſel bewilligt und 
den Bundesrat ermächtigt, mit dem Deutſchen 
Reich auf Grundlage der zwiſchen den Behörden 
von Baſel⸗Stadt und Elſaß⸗Lothringen zu 
Stande gekommenen Vereinbarungen einen 
Staatsvertrag abzuſchließen. 


Spanien. 5 
Der Miniflerrat hat am Donnerstag einen 
Geſetzentwurf betreffend die Unterdrückung des 


Anarchismus angenommen. 
Schweden⸗Norwegen. 
In der Geſchichte der Preſſe iſt ein 
Storthing⸗Beſchluß in Chriſtiania zu ver⸗ 


zeichnen: Das Storthing hat nämlich dieſer 
Tage einſtimmig die Stiftung zweier Staate- 
ſtipendien für Journaliſten von je 1000 
Kronen votiert. Ein norwegiſches Blatt weiſt 
darauf hin, daß dies die erſte offizielle Aner⸗ 
kennung der Pflicht der Staatsmächte ſei, die 
Arbeit der Preſſe direkt zu erleichtern und zu 
fördern. Die Anerkennung der Arbeit der 
Preſſe durch das Storthing verdiene Beachtung 
und Nachahmung. 
Großbritannien. 

Inm Unterhauſe erklärte der Staatsſekretär 
für die Kolonieen Chamberlain, Rhodes habe 
ſeit einigen Jahren als Betriebsdirektor der 
aide Company in Südafrika fungiert 
und werde als ſolcher in den Jahresberichten 
bezeichnet, außerdem ſei ihm von der Geſellſchaft 
Generalvollmacht erteilt worden. Er (Cham⸗ 
berlain) ſei darüber unterrichtet, daß die Chartered 
Company weder den Betriebsdirektor noch ihren 
Bevollmächtigten ermächtigten könne, Handlungen 
des Adminiſtrators ihres Gebiets umzuſtoßen 
oder zu kontrollieren; mithin habe Rhodes 
nicht die Macht, Greys Handlungen als 
Adminiſtrator zu kontrollieren oder umzuſtoßen; 
ihm ſei alſo nicht die Haupautorität in der 
Zivilverwaltung des Gebiets geſetzlich über⸗ 


tragen. 
Türkei. 

Auf Kreta wurde, wie die „Times“ aus 
Kaneg meldet, am 10. Juni eine Proklamation 
des Sultans veröffentlicht. In derſelben heißt 
es, nachdem die türkiſchen Truppen viele wichtige 
Punkte zwiſchen Kanea und Vukolis beſetzt 
haben, berrſchte jetzt Ruhe in dem Küſtengebiet. 
Die Proklamation bedroht jeden mohamme⸗ 
daniſchen oder chriſtlichen Ruheſtörer mit den 
ſchwerſten geſetzlichen Strafen und verſichert, es 
ſel des Sultans Wunſch, allen ſeinen Unter⸗ 
thanen gleichen Schutz zu gewähren. Mit 
dieſen Verſicherungen des Wohlwollens iſt es 
aber nicht gethan. Die Bewegung dehnt ſich 
inzwiſchen weiter aus und hat auch die weſtlichen 
Bezirke ergriffen. Die Pforte hat 2 Bataillone 
zur Verſtärkung dorthin entſandt. Weitere ſechs 
Rataillone erhielten den Befehl, ſich marſchbe⸗ 

zu halten. Den Botſchaftern hat die Pforte 
lütig erklärt, daß fie erſt nach der Nieder⸗ 
ung der Revolte in Kreta Reformen einzu⸗ 
en gedenke. 


Aſien. 

In Perſien iſt Mehemed Ali Mirza, der im 
Jahre 1872 geborene älteſte Sohn des Schahs, 
als Thronfolger ausgerufen worden. Derſelbe 
bleibt einſtweilen Gouverneur von Aſerbeid⸗ 


ſchan. 


Afrika. Er 

Im Prozeß Baratieri gab Oberſt Corticelli 
als militäriſcher Sachverſtändiger über die Zu⸗ 
läſſigkeit der Maßnahmen des Kommandos am 
Schlachttage von Adua und über die Verant⸗ 
wortung des Generals Baratieri ein Gutachten 
ab, das für Baratieri nicht günſtiger ausfallen 
konnte. Die an den Sachverſtändigen gerichteten 
Fragen betrafen hauptſächlich die Einleitung der 
Schlacht bei Adua, ihre Leitung und die Maß⸗ 
nahmen für den Rückzug der geſchlagenen 
Truppen. Das Gutachten erblickt keinen 
Fehler darin, daß der Oberbefehlshaber nicht 
ſchon vor der Schlacht Anordnungen für den 
Rückzug im Falle des Mißerfolges erteilt habe; 
denn er durfte ſich dieſe vorbehalten. Es kann 
ihn keine Verantwortung dafür treffen, daß der 
linke Flügel unter Albertone um 7 Kilometer 
zu weit vorging und der rechte Flügel unter 
Da Bormida eine falſche Richtung nahm. Der 
Obergeneral hat auch während des Kampfes 
beftändig die nötigen Weiſungen erteilt und 
den bedrängten Truppenteilen Verſtärkungen 
zu ſenden verſucht; aber dieſe waren nicht in 
genügender Zahl vorhanden, und die Meldungen 
konnten nur unvollkommen ausgeführt werden. Ein 
allgemeiner Rückzugsbefehl wurde nicht gegeben 
und hätte nicht an ſeine Beſtimmung gelangen 
können. Um wenigſtens die Zentrums brigade 
(Arimondi) und die der Reſerve (Ellena) nach 
Möglichkeit unter ſeinem unmittelbaren Befehle 
zu behalten, mußte Baratieri, als dieſe um 
Mittag geworfen wurden, mit ihnen das 
Schlachtfeld verlaſſen; nicht er hat die Truppen 
verlaſſen, ſondern dieſe ſind bei der heftigen Ver⸗ 
folgung vollſtändig auseinandergeraten. Die Räu⸗ 
mung Adigrats hat Baratieri nicht angeordnet, 
weil er für beſſer hielt, daß das Fort durch ſeine 
Beſatzung gehalten werde, die überdies ſich nur 
unter großer Gefahr den Nee konnte. Baratieri 
bedauerte, in der erſten Aufregung eine Draht⸗ 
meldung abgeſandt zu haben, die ungerechte 
Urteile über die Tüchtigkeit der Truppen ent⸗ 
hielt. Aber er wies mit Entrüſtung die Be⸗ 
ſchuldigung zurück, aus perſönlichen Gründen, 
aus Empfindlichkeit oder Eitelkeit die Schlacht 
gewagt zu haben. — Am Donnerstag hielt 
der Generaladvokat Bacci ſein Plaidoyer. 
Er führte aus, daß der erſte Haupt⸗ 


an der Politik 


anklagepunkt bewieſen fei, nämlich daß Bara⸗ 
tieri aus unentſchuldbaren Gründen am 
1. März 1896 einen Angriff auf die feindliche 
Armee unter Umſtänden beſchloſſen habe, 
welche eine Niederlage der ſeinem Oberbefehl 
anvertrauten Truppen unvermeidlich machten. 
Bezüglich des zweiten Anklagepunktes zog der 
Generalanwalt die Anklage wegen Verlaſſens 
des Kommandos zurück, hielt dagegen die Be⸗ 
ſchuldigung aus § 74 des Militärſtrafgeſetz⸗ 
buches betreffend Fahrläſſigkeit aufrecht. Der 
Generaladvokat beantragte ſchließlich 10 Jahre 
Feſtungsgefängnis und die Nebenſtrafen. 

In Trans vaal wurden die vier bisher noch 
in Haft gehalten Mitglieder 


gegen Unterzeichnung 
gelaſſen, ſich wie die übrigen Gefangenen nicht 
des Landes zu beteiligen, 
andernfalls würde lebenslängliche Verbannung 
erfolgen. Die Geldſtrafen wurden am 
Donnerstag Abend erlegt, und die vier Führer 


‚find. bereits nach dem Rand abgereiſt. Die 
Verbannung des Oberſten Rhodes ſoll, wie es 


heißt, in Kraft gehalten werden, da er die 
Verpflichtung, ſich nicht in die politiſchen An⸗ 
gelegenheiten der Südafrikaniſchen Republik 
einzumengen, nicht übernehmen will. In Folge 
der Freilaſſung herrſchte an der Börſe in 
Johannesburg große Kaufluſt bei ſtarkem Preis 
aufſchlag. 


Provinzielles. 

x Gollub, 12. Juni. Das Bedürfnis eines 
dritten Gemeindebrunnens hat ſich dei uns immer mehr 
fühlbar gemacht. Die Gemeindevertretung wird nun 
den bereits vor 40 Jahren gefaßten Plan, einen ſolchen 
zu bauen, verwirklichen. — Ohne 8 drang 
geſtern ein verheirateter Handwerker in die Wohnung 
einer Frau, deren Ehemann inhaftirt iſt, ſtellte unſitt⸗ 
liche Anträge an dieſe und, als die Frau Widerſtand 
leiſtete, mißhandelte er ſie dermaßen, daß noch abends 
der Geiſtliche berbeigerufen wurde. Bei dem ſonſt ver⸗ 
nünftigen Menſchen wird Geiſtesſtörung vermutet. 

Gr. Grabau, 10. Juni. Seit einigen Tagen hat 
ſich bei Herrn Gaſtwirt Rehahn zu Kanitzken eine 
Brieftaube eingefunden. Auf den Flügeln ſind folgende 
Stempel: „Fortifikation Thorn 190 M. S. B. 
von Danzig nach Thorn.“ 

Graudenz, 11. Juni. In Schöneich fand in 
dieſen Tagen morgens die Fiſchfrau die Haushälterin 
des Domherrn von Bartuskiewicz im Blute bewußtlos 
auf dem Sopha liegen. Fräulein Piaſeh, jo heißt 
die Wirtin, war morgens früh aufgeſtanden, hatte 
ihre Arbeit gethan und ſich dann noch auf das 
Sopha ſchlafen gelegt. Jedenfalls iſt ſie im Schlafe 
überfallen und ſchwer am Kopfe verwundet worden. 
Gegenſtände ſind nicht fortgekommen, die Wirtin hatte 
auch vor einiger Zeit einen Drohbrief erhalten. Die 
Schreiberin dieſes Briefes, ein Dienſtmädchen war 


am Tage der That in Schöneich anweſend. Hoffentlich 
klärt die Unterſuchung die düſtere That auf. Der 
Vater der Schwerverwundeten hat bereits Anzeige bei 


der Staatsanwaltſchaft erdattet. 

Grandenz, 12. Juni. Die hieſige Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung iſt, wie auf der 
Probinzialverſammlung in Dirſchau mitgeteilt wurde, 
aus dem Bromberger Bezirksverband ausgetreten und 
hat ſich dem Danziger Propinzialverband angeſchloſſen. 

Dirſchau, 11. Juni. Achtzig Rübenarbeiter, 
meiſtens aus der Thorner Gegend, welche hier von 
einem Rübenunternehmer beſchäftigt waren, haben 
geſtern die Arbeit eingeſtellt, weil ſie einen höheren 
Tagelohn beanſpruchen. Auch mehrere hieſige Arbeiter, 
welche bei der Straßen⸗Pflaſterung beſchäftigt waren, 


Marienwerder, 12. Juni. Ein mächtiger 
Libellenſchwarm zog geſtern über Kanitzken hin. Die 
Libelle iſt der Land wirtſchaft nicht allein nicht 
ſchädlich, ſondern geradezu nützlich, weil ſie ſich aus⸗ 
ſchließlich von Inſekten nährt. Die Meldungen von 
dem Auftreten gewaltiger Heuſchreckenſchwärme in der 
Provinz ſind augenſcheinlich auf eine Verwechſelung 
zurückzuführen. — Geſtern erfolgte unter großer Be⸗ 
teiligung das Begräbnis des verſtorbenen Domorga⸗ 
niſten Leßmann. Der Sarg war vor dem Altar 
der Domkirche aufgebahrt worden, wo der Gemeinde⸗ 
Kirchenrat und die Liedertafel Platz genommen haiten. 
Herr Domprediger Grunau ſprach Worte des Troſtes 
zu der Witwe und dem Sohne. Darauf trug der 
große Domchor einen Palm vor. Herr Super⸗ 
intendent Böhmer hielt dann die Gedächtnisrede. 
Darauf ſtimmte die Gemeinde den Geſang: „Wenn ich 
einmal ſoll ſcheiden“ an. Vor dem Leichenwagen 
ſchritt die Liedertafel mit ihrer Fahne. Im Gefolge 
befanden ſich zwei Kapellen, welche Trauermärſche 
ſpielten. Am Grabe trug die Liedertafel von „Jeſus 
meine Zuverſicht“ drei Strophen vor. Nach Gebet und 
Einſegnung der Leiche durch Herrn Domprediger 
Hammer ſandte die Liedertafel dem verblichenen 
Meiſter in der Welt der Töne mit dem Geſange: 
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rat“ den letzten Scheide⸗ 
gruß in die Gruft. 

arienburg, 11. Juni. Am 9. d. M. kam es 
zwiſchen den in einem Hauſe in der Paſtinackgaſſe 
wohnenden Frauen Reimer und Liß zu einer regel⸗ 
rechten Prügelei, woran ſich auch die Tochter Wil⸗ 
helmine Liß 1 Be Es gab blutige Köpfe. Als 


haben die Arbeit niedergelegt. 


nun geſtern die Wilhelmine Liß ahnungslos im Haus⸗ 
flur ſtand, erhielt fie ganz plötzlich upd unerwartet 
von der Reimer eine Tracht kaltes Waſſer auf den 
Kopf, worauf ſie in Ohnmacht fiel und die Sprache 
gänzlich verlor. Die Bedauernswerte hat bis jetzt noch 
nicht die Sprache wiedererlangt, auch iſt ſie ganz 
geiſtesabweſend. 

Braunsberg, 11. Juni. Secondeleutnant Pöhl⸗ 
mann vom Grenadier⸗Regiment Nr. 3, Sohn des 
Profeſſors Pöhlmann in Tilſit, iſt heute plötzlich am 
Hitzſchlag geſtorben. 

$ Argenau, 12. Juni. Heute Vormittag wurde 
in der Richtung nach Thorn zu ein bedeutender Wald⸗ 
brand beobachtet. — Daß durch die ſog. Rübenferien 


der ärmeren Bevölkerung ein recht bedeutender Ver⸗ 


dienſt zufließt, beweiſt die Thatſache, daß nach den 
Feſtſtellungen eines Rechnungsführers der Umgegend 
von nur zwei großen Dominien der Nachbarſchaft 
allein an Schulkinder von Argenau nahe an 2000 M. 
Löhne und zwar für 8, bezw. 10 Arbeitstage gezahlt 
worden ſind. — Sonntag, den 14. d. M., findet der 
mehrfach verſchobene Unterhaltungsabend zum Beſten 
des hieſigen ſehr rührigen Verſchönerungsvereins be⸗ 
ſtimmt ſtatt und zwar in Witkowskis Tivoliſaal. 


Bromberg, 11. Juni. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzüng wurde an Stelle des verſtorbenen 
Stadtverordneten ⸗Vorſtehers Kolwitz der bisherige 
ſtellvertretende Vorſteher Profeſſor Bockſch und an des 
letzteren Stelle der Kaufmann Emil Werckmeiſter 
„„ Stadtverordneten ⸗Vorſteher ges 
wählt. 

Poſen, 12. Juni. Nach dreitägiger, unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit geführter Verhandlung ver⸗ 
hängte heute das Schwurgericht in Liſſa über die 
Witwe Mathilde Heinze und den Handlungsgehilfen 
Oskar Heilmann aus Sarnowko die Tode sſtrafe. 
Beide hatten im Dezember 1894 den Ehemann der 
Heilmann mit Arſenik vergiftet; am Tage der Leichen⸗ 
ausgrabung waren ſie nach Amerika entflohen, im 


Juni 1895 wurden fie aber von dem Bundesmarſchall 
Bernhard in Pennſylvanien verhaftet. gm 
des Reform: | ° 
Komitees gegen 25000 Pfund Sterling unde 
einer Verpflichtung frei⸗ 


Lokales. 
Thorn, 13. Juni. 


— [Der japaniſche Feldmarſchall 
Prinz Namagatal traf, wie angekündigt, 
heut früh in Begleitung des deutſchen General⸗ 
konſuls in Warſchau auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof ein und wurde von Herrn General von 
Hannecken und Oberſt Liebert vom 12. Inf. 


Reg. (Frankf. a. O.) und zwei Herrn in Zivil 


empfangen, mit denen Prinz Yamagata bie 
Reife nach Danzig ſortſetzte, wogegen ſich ber 
Generalkonſul nach Warſchau zurück begab. 
Mit dem D⸗Zuge kam heute Morgen Prinz 
Danilo von Montenegro auf der Reiſe nach 
Berlin hier durch. 
[Weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Graudenz 1896.] 
Pünktlich zum Eröffnungstage iſt der Aus⸗ 
ſtellungskatalog erſchienen. Er zeichnet ſich durch 
überſichliche Einteilung, ſauberen, klaren Druck 
und handliches Format aus. In 18 Gruppen 
ſind 563 Auſteller eingereiht, hierzu treten 
noch etwa 60 Ausſteller der bienenwirtſchaftlichen 
Provinzialausſtellung, über die ein Separat⸗ 
katalog herausgegeben wird, und die Ausſteller 
der Hundeausſtellung, deren Katalog erſt zu 
den betr. Ausſtellungstagen erſcheinen wird. 
Ein alphabetiſches Verzeichnis erleichtert das 
Aufſuchen der Ausſteller. Dem Katalog iſt 
ein Plan beigegeben, der in überſichtlicher Art 
über die Lage der Ausſtellungsgebäude, 
Pavillons ꝛc. orientirt. Das Buch enthält 
ſodann die Geſchichte der Ausſtellung, die 
Namen der Komiteemitglieder, Ueterfiht über 
die Gruppeneinteilung und das wichtigſte aus 
der Platzordnung. Den Anhang bildet ein 
trefflcher Führer durch Graudenz und Umgegend. 
Preis des Kataloges 50 Pf. A 
— [Beförderung von Milch.] 
Der Herr Eiſenbahnminiſter hat genehmigt, daß 
die für die regelmäßige Beförderung von Milch 
beſtehenden Erleichterungen auch dann gewährt 
werden, wenn Milch in Behältniſſen z. B. Glas⸗ 
flaſchen zum Verſand gelangt, die in Kiſten 
eingeſtellt ſind, auch kann ſich dieſe Ver⸗ 
günſtigung auf den Verſand von Fettmilch er⸗ 
ſtrecken. Gelangt die Milch in Behältniſſen 
zum Verſand, die in Kiſten eingeſtellt ſind, ſo 
dürfen dieſe Kiſten einzeln gefüllt nicht über 40 
Kg. wiegen, müſſen dauerhaft gearbeitet und 
auf jeder Seite mit ſicheren Handhaben verſehen 
fein. Auf dem Deckel der Kiſten iſt das Höchſt⸗ 
gewicht bei vollſtändiger Ausfüllung mit vollen, 
ſowie mit leeren Behältniſſen anzugeben. Jede 


Kiſte muß ferner den Namen der Verſand⸗ und 


Empfangsſtation ſowie den Namen des Ab⸗ 
ſenders und Empfängers tragen. Unvorſchrifts⸗ 
mäßige Gefäße oder Kiſten werden zur Be⸗ 
förderung nicht zugelaſſen. 
Der diesjährige Konkurrenz⸗ 
Dauerritt] aktiver Kavallerie-Dffiziere von 
Regimentern des 17. Armee⸗Korps um den von 
dem Kaiſer geſtifteten Ehrenpreis ſoll Ende 
Juli bezw. Anfang Auguſt, und zwar, wie es 
heißt, von Thorn nach Rieſenburg ausgeführt 
werden. ö 

— [Für die bei den Bezirks ⸗ 
Kommandos! angeſtellten Offiziere 
J. D., ſowie für die Unteroffiziere 
und Mannſchaften der Bezirks⸗ 
Kommandos fällt auf kaiſerliche Beſtimmung 
das bisher zum Helmzierrat und zur Mützen⸗ 
kokarde vorgeſchriebene Landwehrkreuz 
von jetzt ab fort. N 

— [Denkmalspflege.] Die von der 
Königlichen Staatsregierung angeregte einheit⸗ 
liche Organiſirung der W iſt nun · 
mehr von ſämtlichen Provinzial Verbänden an⸗ 


genommen und in allen Teilen der Preußiſchen 


Monarchie, mit Ausnahme des Regierungsbezirks 
Wiesbaden, durchgeführt worden. Es ſind 
Provinzial⸗ bezw. e ee zur 
Erforſchung und zum Schutze der Denkmäler 


gebildet, denen der betreffende Oberpräſident 


und zumeift der Landesdirektor, Delegirte des 
e e des Konſiſtoriums, der biſchöf⸗ 
ichen 


und welchen als ſachverſtändiger Beirat und 
zugleich als ſtaatlicher Delegirter der Brovir 
bezw. Bezirks⸗Konſervator zur Seite ſteht. Für 
Weſtpreußen iſt zum Provinzial⸗Konſervator 
ernannt worden der Landes bauinſpektor Heiſe 
in Danzig. 

— [Zu dem Provinzial⸗Guſtav⸗ 
Adolf⸗Feſt,] das dieſes Jahr am 23. und 
24. Juni in Neuſtadt W/ Pr. ſtattfindet; iſt 


das Programm wie folgt feſtgeſetzt. Am 23. 


12.4% ‚ n 
für das laufende Steuerjahr genehmigt. 


Organe ſowie Mitglieder der größeren 
Geſchichte⸗ und Altertumsvereine angehören, 


dn . 


Juni nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt, 6 ½ 
Uhr Verſammlung im Vereinslokal, Begrüßung 
der Abgeordneten und Gäſte, Bericht des 
Generalſuperintendenten D. Döblin, 7½ Uhr 
geſellige Vereinigung, Darſtellung lebender 
Bilder; Mittwoch den 24. Juni vorm. 7 Uhr 
Glockengeläute und Choralblaſen, 9 Uhr Feſt⸗ 
zug nach der Kirche, 9 ¼ Uhr Gottes dienſt, 
10¾ Uhr Frühſtückspauſe im Hotel Wodtke, 
12 Uhr öffentliche Verſammlung, nachm. 2 ½ 
Uhr gemeinſames Mittageſſen und 4 ½ Uhr 


Volksfeſt mit Konzert. 


— [In der geſtrigen Sitzung der beiden 


Körperſchaften der alt ſt. e vang l. Kirchen⸗ 


gemeinde] wurde die Umlage in Höhe von 
von den Einkommen über 900 Mark 


— [Thorner Liedertafel.] Zu 
dem am nächſten Sonnabend Abend im Garten 
des Schützenhauſes ſtattfindenden Sommer⸗ 
Konzert haben auch Nichtmitglieder gegen ein 
Entree von 50 Pfg. Zutritt. 
Schützenhaus ⸗ Theater.] 
Ver geſtrige wiederum recht zahlreiche Beſuch 
hat den Beweis erbracht, welcher Sympathien 
ſich das Unternehmen bei unſerem Publikum 
erfreut. Es muß aber auch rückhalte los an⸗ 
erkannt werden, daß die Direktion Alles auf⸗ 
bietet, um den Anſprüchen der Theaterbeſucher 
gerecht zu werden. So fanden auch geſtern die 
Einakter ſowie die Variete⸗Nummern ungemein 
günſtige Aufnahme. Der neuengagirte Lieb⸗ 
haber Herr Otto Gottſchalk iſt eine ſympathiſche 
Erſcheinung, mit modulationsfähigem Organ, 
und hat bei ſeinem Auftreten dem Publikum 
ſehr gefallen. Am Sonntag werden die 
luſtigen Geſangspoſſen „Alles fürs Kind“ und 
„Kaſernenhofblüten“ in Szene gehen, ebenſo 
wird ein neues Geſangs⸗ und Koupletrepertoir 
eine angenehme Abwechſelung bieten. Wer ein 
paar vergnügte Stunden verleben will, der ver⸗ 
Fr nicht, das Schügenhauss Theater zu be⸗ 
uchen. 1980 

— e mes. Bei Ausübung der 
Schifffahrt auf der Weichſel geriet am 11. April 
1894 der Schiffsgehülfe Heinrich Baerwald aus Ruß⸗ 
land mit zwei anderen Schiffern in Streit, weil 
Baerwald mit ſeinem Kahne zwiſchen den beiden, dicht 
neben einander liegenden Kähnen der Letzteren hin⸗ 
durchfahren wollte. Im Verlaufe des Streites ſchlug 
Baerwald auf den einen ſeiner Gegner, den Schiffer 
Oſinskt aus Thorn, mit einem Bootshaken ein und 
warf einen Bootsknüttel nach dieſem, wodurch Oſinski 
nicht unerheblich am Arme verletzt wurde. Baerwald 
wurde geſtern wegen gefährlicher Körperverletzung mit 
1 Monat Gefängnis beſtraft. Der Arbeiter 
Thomas Walter aus Wangerin, welcher auf dem 
Gute Wangerin in Dienſten ſtand, zeigte fi am 25. 
Februar d. Is. bei der Arbeit laſtig und 2 05 und 
Nan alb von dem auge e hrendt 
urecht en. Er ſich daraufhin in. 
enden beleidigenden Redensarten gegen 
Behrendt und leiſtete deſſen Aufforderung, das Gehöft 
zu verlaſſen, keine Folge. Er hatte ſich dieſerhalb 
wegen Beleidigung und Nötigung zu verantworten. 
Das Urteil lautete gegen ihn auf 4 Wochen Gefäng⸗ 
uis. — Der Arbeiter Michael Skrobatzki aus Thorn, 
ein ſchon mehrfach beſtrafter Dieb, war geſtändig, am 1. 
Mai d. J. aus dem Keller des Fleiſchermeiſters Rapp 
Le bande del der Wlkkap oßgebt nah’ zer aft 

r wurde e em e al a un ur Ha 
gebracht. Der Gerichtshof erte ihn wegen 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 2 Jahren und Stellung unter Polizei- . 
aufſicht. — Wegen dreier einfacher Diebſtähle im 
wiederholten Rückfalle wurde ferner dem Maurer 
Bernhard Neumann aus adl. Waldau eine ſechs⸗ 
monatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. Er wurde für 
ſchuldig befunden, dem Gaſtwirt Jacob Roſenberg 
aus adl. Waldau Bretter und einen Spaten geſtohlen 
zu haben. — Durch Urteil der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts vom 15. November 1895 war 
die Dienſtwagd Veronika Szpadzinski aus Bielsk für 
ſchuldig befunden worden, in der Prozeßſache der un⸗ 
verehelichten Margarethe Mieczkowski in Borrek gegen 
den Ackerbürger band Zulawski zu Abbau Schön⸗ 
fee wegen einer, der Mieczkowski zuſtehenden Lohn⸗ 
forderung von 51 Mk. einen Meineid geleiſtet zu 
7575 indem ſie bei ihrer eidlichen Ausſage eine 

tteilung, die ihr von der Mieczkowskt gemacht 
war und auf die es in jenem Prozeſſe weſentlich an⸗ 
kam, verſchwiegen hatte. Sie war dieſerhalb zu 
1 Jahr Gefängnis verurteilt, auch für dauernd unfähig 
erklärt worden, als Zeugin oder Sachverſtändige 
eidlich vernommen zu werden. Die Angeklagte, welche 
ſich durch dieſes Urkeil beſchwert fühlte, hatte Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens beantragt, demzufolge die 
Sache geſtern nochmals zu Verhandlung kam. Der 
Gerichtshof vern ſich auch 9 von der von 
der Angeklagten behaupteten Unſchuld nicht zu über- 
zeugen und beließ es bei dem ergangenen Urkeil. — 
Eine Sache wurde vertagt. 

— [Konkurs Julius Wegener 
Schulitz.] Vor einigen Tagen hat in Brom⸗ 
berg eine Gläubigerverſammlung ſtattgefunden. 
Die Zahl derſelben war ſo groß, daß zu den 
Verhandlungen der Schwurgerichtsſaal benutzt 
werden mußte. Der Status der Maſſe hat ſich 
noch nicht feſtſtellen laſſen. Das Auswaſch⸗ 
und Speditionsgeſchäft, ſoweit es die verkrachte 
Firma in Händen hatte, iſt von der Konkurs⸗ 
maſſe aufgenommen. Die Schulitzer Arbeiter 
finden ſonach ihre gewohnte lohnende Be⸗ 
ſchäftigung während der Flößereiperiode. 

— [Der hieſige Wollmartt] blieb 
in dieſem Jahre ohne jede Zufuhr. Auch auf 
Stadtlager war ſehr wenig vorhanden, ſo daß 
von den wenigen Käufern keine Geſchäfte abge⸗ 
ſchloſſen werden konnten. Die Beſitzer haben 
faſt alle Wolle vorher verkauft. Außerdem 
iſt die Schafzucht zum größten Tell abgeſchafft 
und, wo dieſelbe noch vorhanden, ſehr ein⸗ 
geſchränkt. Auch auf den vorangegangenen 
Märkten in Breslau und Poſen, die früher 
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etwa 20—40000 Ztr. Wolle aufwieſen, war die 
Zufuhr eine außerordentlich geringe. Breslau 
hatte gegen 3000 und Poſen noch nicht 6000 
Zentner. 

— lRayonerleichterung] Ir 
folge einer Entſcheidung der Kaiſerlichen Reichs⸗ 
Rahon⸗Kommiſſion vom 1. Juni 1896 bedarf 
die Aufſtellung von traneportablen Müllkaſten 
aus Zementkunſtſtein nicht mehr der Genehmigung 
des Königlichen Gouvernements. Bisher wurde 
die Erlaubnis zur Aufſtellung dieſer Müllkäſten 
überhaupt verweigert. 

[Geiſteskrank.] Ein hieſiger, 
ſehr ſtrebſamer, geſchickter und in guten 
Vermögensverhältniſſen lebender Handwerker iſt 
ſeit ewa drei Wochen geiſteskrank. Durch 
ſeine raſtloſe Thätigkeit ſind ſeine Nerven ſo 
zerrüttet, daß ſeine Ueberführung in eine Anſtalt 
nötig wird. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 


19 Grad R. Bärme ; Baromelerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurde 
1 Pßerſon. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 


Waſſerſtand 0,58 Meter. 
SFP 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten! 

Immerwährende Dämmerung, — linde ſäuſelnde 
Lüfte, — froher Jugend Begeiſterung, — mancherlei 
Blumendüfte. — Weißer und roter Baumbehang, — 
Käfergeſurr und Vogelgeſang, — wohliger Waldes⸗ 
ſchatten, — blumengezierte Matten, — Feld und 
Fluren ſo lichterhellt, — ſonnig, wonniges Weben, — 
Freude wurde der Erdenwelt, wieder reichlich gegeben. 
— St der Lauf des Tages vollbracht, — deutet ſich 
dämmernd an die Nacht — aber wohliger Frieden — 
wird der Menſchheit, der müden! — Immerwährende 
Dämmerung — bannen die dunklen Nächte, — Alt 
und Jung in Bewunderung — preiſen höhere Mächte. 
— Aber ob wohl die Sorge flieht? — Nein, in ſo 
manchem Hirn vollzieht — ſich ein Klopfen und 
Hämmern, — denn die Gedanken dämmern! — Auch 
in dem Kopf des Engliſhmanns — dämmern ſchnurrige 
Dinge, — meint man doch, daß Maſſauah ganz — 
an Deutſchland überginge; — Italiens Kolonialbeſitz 
— iſt uns aber noch gar nichts nütz, — Old England 
will uns necken, — dahinter muß was ſtecken. — 
Immerwährende Dämmerung — zeitigt viele Ge⸗ 
danken, — um das Edle mit kühnem Schwung — 
ſchlägt auch das Böſe Ranken, — Böſer Geiſt im 
Chineſen Kopf — ſchüttelt mächtig den alten Zopf — 
will nur leiten und raten — zu abſcheulichen Thaten. 
— Barbarismus ſo folgenſchwer — fördert blut'ge 
Revolte — trifft ſelbſt den deutſchen Inſtrukteur — 
den man doch ehren ſollte, — drum Ihr Deutſchen, 
verlaßt den Pfad, — ſeid für ſolche Race zu ſchad, — 
macht doch ihr Heer nicht tüchtig, — Erfolg iſt null 
und nichtig! — Immerwährende Dämmerung — iſt 
ja bei den Barbaren, — hier aber mögen Alt und 
Jung — ihren Segen erfahren, — Friede und Freude, 
Duft und Glanz — ſoll in Europens Völkerkranz — 
trotz mancher Schattenſeiten — reicher Segen bereiten. 
— Möge Eintracht und Harmonie — wohlthätig uns 
umfließen, — Zeit der Roſen und Poeſie — laſſet fie 
uns genießen! — Iſt Euch zu eng das dumpfe Haus, 
— Menſchenkinder eilet hinaus — und vergeßt aller 
Streiter — ſträfliches Thun! Ern ſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

In nicht geringen Schrecken wurden 
vor einigen Tagen nach der „Frankf. Ztg.“ 
in Koblenz die Bewohner eines Kranken⸗ 
ſaales im Evangeliſchen Stift verlegt. 
Eine Kugel aus einem kleinkalibrigen 
Militärgewähr drang durch die Fenſter in den 
Saal, ging über einen im Bett liegenden 
Kranken hinweg und ſchlug in ein ge;enüber- 
ſtehendes Bett, das vor wenigen Minuten von 
einem Kranken verlaſſen worden. Man nimmt 
an, daß das Geſchoß von der allerdings weit 
entfernten Karthauſe, wo Militär liegt, ſich in 
die Stadt verirrt hat. 


Ein ſchön gelegenes 


Grundſtück 


mit 2 Häuſern eventl. getheilt, auf 
der Bromberger Vorſtadt, jofort 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


Tiſchlermeiſter Körner. 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 

N 60 Pfg., 100 verſch. iiber: 

N ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 
GV eunropäiſche 2,50 M. bei 


6. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 
111 Neu eröffnet Neu!!! 
Billiger 


Schuhwaaren⸗Verkauf. 
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akobsſtraße 17, 
nahe — Neuſtädtiſchen Markt ng 
12 werden verkauft: u 
eugiäuhe . „U. 2... 200.08 
möfchuhe, Schleife . 2.75 
Blederihuhe, Schleife 
Kalblackſchuhe, Schleife. . 3, 
Schnürſchuhe, Lederfutter 453 
Schnürſchuhe, Lackblatt 4 
Schnürſchuhe, Kalbleder 5 
Satinſchuhe, gelb genäht 7 
Damenzugſtiefel, Roßleder 3 
Damenzugſtiefel, Lackſpize 3 
6 
8 
4 
5 


N 


* 2 2 2 2 2 


Damenzugſtiefel, Lackblatt 
Damenzugſtiefel, Kalbleder 


e Leder futter 
Herrenzugſchuhe, Lederfutter 
Herrengamaſchen 


222 
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mu verſtehen gegeben, daß er den Braten trefflich 


Ein Mittagsmahl bei Peter] kommen, d. h. eine Lichtſtärke von 25 Kerzen 


dem Großen. Als im Sommer des Jahres 
1717 Peter der Große ſich als Badegaſt in 
Spaa aufhielt, war auch der Staatsrat de 
Launay aus Lüttich daſelbſt und wurde eines 
Tages vom Zaren zur Tafel geladen. De Launay 
giebt davon folgende, für die damalige Zeit 
wie insbeſondere für die Perſon Peter's des 
Großen charakteriſtiſche Schilderung: „Obgleich 
die Tafel für acht Couverts beſtimmt war, 
hatte man doch zwölf Perſonen daran zu ſetzen 
gewußt. Der Zar ſaß obenan mit einer Nacht⸗ 
mütze auf dem Kopfe, ohne Halsbinde. Zwei 
Soldaten trugen zwei große Schüſſeln auf, 
worin irdene Näpſchen mit Bouillon ſtanden, 
in deten jedem ein Stückchen Fleiſch ſchwamm. 
Sie wurden vor unſere Teller geſtellt. Wer 
mit ſeiner Bouillon fertig war und mehr 
wünſchte, tauchte ſeinen Löffel ohne Umſtände 
in den Napf des Nachbarn. Der Zar ſelbſt 
ging uns mit dieſem Beiſpiel voran. Nun 
kam ein Burſche mit 6 Flaſchen Wein, die er 
aber nicht auf die Tafel ftellte, ſondern fie 
darauf hinrollen ließ. Der Zar ſchenkte jedem 
Gaſte und dann ſich ſelbſt ein Glas ein. 


Dann kam das zweite Gericht. Einem Soldaten, 


den der Zufall eben an der Küche vorbeigeführt 
haben mochte, war eine der Schüſſeln aufgeladen 
worden, und weil er nicht Zeit gefunden, die 
Kopfbedeckung abzunehmen, ſchüttelte er auf die 
poſſirlichſte Weiſe mit dem Kopfe, daß fie herab⸗ 
fallen ſollie. Der Zar gab ihm ein Zeichen, 
zu kommen, wie er eben wäre. Der Gang be⸗ 
ſtand aus zwei Kalbskeulen und vier jungen 
Hühnern. Seine Majeſtät erfaßte das größte 
Hühnchen mit der Hand, führte es unter die 
Naſe, und, nachdem er mir durch einen Wink 


finde, war er ſo gnädig, mir das Hühnchen auf 
den Teller zu werfen. Das Deſſert bildete eine 
Schüſſel mit Biscuit. Nachdem dies bis auf 
wenige Krumen verzehrt war, erhob ſich der 
Zar und wir mit ihm. Auf dem Tiſche ſah 
es wunderlich aus. Das Tafeltuch war überall 


mit Brühe überſchüttet, mit Wein und Felt ge⸗ 


Eingetragene Schutzmarke, 


Hausverkau 


dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


tränlte. Ich hatte, ſchließt Herr de Launay 
ſeinen Bericht, während dieſer Vorgänge alle 
Mühe, mein Lächeln zu unterdrücken, und war 
froh, als ich mich empfehlen konnte. Man ſagte 
mir, daß der Zar ſtets ſo ſpeiſe.“ 


Der Telegraph in Abeſſinien 
König Menelik hat den Brüſſeler Elektriker und 
Ingenieur Mourlon damit beauftragt, ein alle 
Hauptmittelpunkte Akeſſiniens verbindendes 
Telegraphen⸗ und Fernſprechnetz anzulegen, wie 
das geſamte Material zu liefern. Jede Tele⸗ 
graphenſtation erhält einen Fernſprechapparat; 
auch der Palaſt Meneliks erhält einen Fern⸗ 
ſprecher, der mit den bedeutendſteu telegraphiſchen 
Stationen in Verbindung ſtehen wird. Mourlon 
führt gegenwärtig dieſen Auftrag aus; auf 
einer Strecke von 1100 Kilometern ſind bereits 
die Pfähle angebracht. Da dieſe Telegraphen⸗ 
und Fernſprechdrähte große Einöden durchziehen, 
alſo leicht geſtohlen oder zertrümmert werden 


können, jo hat Menelik durch die Prieſter ver⸗ 


kündigen laſſen, daß der Telegraph und der 
Fernſprecher geheiligt ſind: wer ſie berührt, 
wird fofort mit dem Tode beſtraft. 


* Der Verein der Spiritus⸗ 
Fabrikanten in Deutſchland veran⸗ 
ſtaltet ein Preisausſchreiben für die beſte, den 
Bedürfniſſen kleiner und mit lerer Haushalte 
genügende Spiritusglühlampe. Die 


Lampe ſoll in ihrer Lichtſtärke derjenigen einer 
Petroleumlampe 


mit 14“ Brenzer gleich⸗ 


LIPTON’ 


Gro of: und Keller⸗ 
räumlichkeiten, leichte Be⸗ 


ſucht 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, 
der grösste Theehändler der Welt. 
Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England, 


welt- 

berühmter 
beliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner Reinheit, zu 
haben in allen besseren Thee-, Colonialwaaren- und Delicatessen- }- 

SSR Handinngen zu M. 1.80, M. 2.50 und M. 3.— das Pfund (1/4 zu 45, 06, 
0 Pf.), ist billiger als andere Sorten, weil kräftiger, daher 
viel ergiebiger. Ausführliche Preisliste und Abhandlung mit 
?*_ Illustrationen gratis von Lipton's Niederlage: 


M. Kalkstein v. Oslowski, Bromb. Vorstadt, Bromberger- u. Schulstr.-Ecke, 
oder von dem Haupt-Depöt! KLOTH, SCHÜNEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG, 


welhe letzteren auch bereitwilligst die Verkaufsstellen an allen Orten Deutschlands aufgeben werden. 


Einen Lehrling 


Zahnarzt Loewenson. 


entwickeln. Bei Annahme eines Preifes für 
Brennſpiritus von 80/80 Gew.⸗Proz. zu 26 
Pfg. pro Liter dürfen die Beleuchtungskoſten 
höchſtens diejenigen einer entſprechenden Pelro⸗ 
leumlampe erreichen. Nach den bisherigen 
Erfahrungen darf man annehmen, daß die ge⸗ 
forderte Lampe auf die Brennſtunde keinen 
höheren Verbrauch als 70 Kubikzentimeter 
Brennſpiritus (80 Gew.⸗Proz) wird haben 
dürfen. Für die Verteilung der Preiſe ſtehen 
im Ganzen 1500 Mk. zur Verfügung. 

— — ——————— ͤ—j—mU—— 


Holztrausport ein der Weichſel 
am 12. Juni. 

Franz Bengſch durch Wandrei 5 Traften 3436 
Kiefern⸗Rundholz, 300 Rundweißbuchen; H. Lauter⸗ 
bach durch Nenthaler 3 Traften 2003 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz; Pohl und Friedmann, Roſenzweig und Liß, 
L. Seelig durch Nenthaler 1 Traft für Pohl und 
Friedmann 207 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 
95 Kiefern⸗Sleeper, 1393 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 
664 Eichen⸗Plangons, 132 Eichen⸗Rundſchwellen, 2492 
Eichen einfache und doppelte Schwellen, 148 Weichen, 
für Roſenzweig und Liß 150 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten, Timber, 3600 Stäbe, für L. Seelig 70 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten, Timber, 300 Stäbe, W. Moritz durch 
Wenger 2 Traſten 1101 Kiefern⸗Rundholz, Geb. Don jr. U. 
Hufnagel; J. Wenger durch Wenger 1 Traft für Gebr. 
Don jr. u. Hufnagel 414 Eichen⸗Runpholz, für J. 
— — 99 Kiefern⸗Rundholz; Eiſik u. Byck durch 
Wili 2 Traften 899 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, 
Timber, 114 Klefern⸗Sleeper, 405 Kiefern, einf. 
Schwellen, 57 Eichen⸗Plangons, 1525 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 1785 Eichen⸗ einf. ü. dopp. Schwellen; Franz 
durch Bengſch Strauch 3 Traften 2057 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 764 Kiefern⸗ einf. Schwellen. 


Telegraphiſche Borſen - Depeſege 
Berlin, 13. Juni 


Fonds: feſt. 12. Juni 
Ruffiſche Banknoten 16,75 216,60 
Warſchau 8 un. . 2216,05 216,15 
Preuß. 3% Conſolss . 99,80] 99,70 
Preuß. 31½% Conſois 104,60] 104,50 
Preuß. 4% Confols. . . 105,80 105,70 
Deutſche Reichsanl. 30% 5 99,50 99,40 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,40 104,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,40 67,30 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% nenl. ll. 100,10 100,10 

Distonto-Som.-Antpeile 207,75 208.10 

Oefterr. Banknoten 170,100 170,05 

Weizen: Juni 148,50 149,00 

Juli 147,75 148,25 
Loco in New Pork 72% 72% 
Roggen: loco 18,00 118,00 
uni 113,40 114,00 
Juli 114,00 114,50 
Sept. 115,5 115,75 

Hafer: Juni 124,00 124,00 
N Juli 122,75] 122,75 

Rüböl: Juni 45,20 45,20 

kt. 45,20] 45,26 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 

7 do. mit 70 R. do. 33.900 33,90 

„ Juni 7oer 38,30] 38,20 
5 Sept. 70er 38,00] 38,90 
Thorner Stadtanleihe 3½ pét. —,— 101,50 
Wechſel⸗Diskont 39%, Lombard⸗Zinsfuß für deuiſche 


me 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13. Juni 
b. Portatius u. Grotge. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —.— Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er 33,0 „ 32.60 „ 32,70 „ 
3 nt ua a Te OL | N. 


= Betroleum am 12. Juni, 


pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark 10,15 

Berlin „ © 9,95 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn, den 13. Juni. 
Wetter: ſchwül. 
Weizen: ſehr flau. Das Angebot iſt ſehr groß, der 
Abſatz ſtockt gänzlich, 130/1 Pfd. fein, hell 146 
bis 147 M., 128,9 Pfd. hell 145 M. 


E. Günther, 


Vorſitzender. 


Kinozewski, 
1 tzer. 
Gerichtskanzliſt, Mellienſtr. 


THEE! 


Deutſcher Vrivat-Veamten⸗Verein. 


Gegründet 1881. Zur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Zweig vereinen, Gruppen ıc. 
Vereinsvermögen über 1½ Mill. Mark. Korporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 

Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagen 
\ und bei Stellenloſigkeit, zahlt für feine Mitglieder in Nothlagen derſelben Vibe 
1 Verſicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünſtigungen für eine Reihe von Bä 
klimatiſchen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. ſ. w. Zur beliebigen Be⸗ 
nutzung ſeiner Mitglieder hat der Verein gegründet: 
Krankenkaſſe, Begräbniskaſſe und Waiſenſtiftung. . 
h Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen find die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Drudfahen aller Art bezogen werden können. 


Zweigverein 


Roggen: unverändert, 124/5 Pfd. 108 M., 122 Pfd. 
W 5 Pf Pf 


Gerſte: geſchäftslos, Brauwaare 115/20 M. 
Hafer: matt, fein, unbeſetzt 115 M. 
Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


2 —. . 
Ueneſte Nachrichten. 


Trient, 12. Juni. General Baratieri 
ließ durch Vermittelung eines ttalieniſchen 
Offiziers bei einem hieſigen Notar ein verſiegeltes 
Schreiben, wie man jvermutet mit wichtigem 
politiſchen Inhalt, deponiren. 


Paris, 12. Juni. Die Blätter melden, 
durch Vermittlung des Kardinals Rampolla 
habe der Papſt dem lothringiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten für Saargemünd, Abbe Colbdus, 
einen wertwollen antiken Ring geſchenkt, und 
werfen die Frage auf, aus welchen Beweggründen 
Colbus auf ſo markante Weiſe ausgezeichnet 
worden ſei, ob der Papſt ihn hätte loben wollen 
wegen Colbus, letzter Reichstagsrede, in welcher 
er ſeine Liebe zu Frankreich bekräftigte, oder 
ob der heilige Vater in der Perſon Colbus 
den lothringiſchen Klerus belohnen wollte für 
die energiſcheOppoſiſion gegen die Germanifirung 
Lothringens. 


Brüſſel, 12. Juni. Kommandant 
Lothaire iſt geſtern in feiner Geburtsſtadt 
Rochefort eingetroffen. Er wurde von einer 
zahlreichen Volksmenge feſtlich empfangen. 

London, 12. Juni. Einem römiſchen 
Telegramm zufolge wird Kaſſala Ende September 
den engliſchen Truppen übergeben werden ſamt 
dem ganzen Artillerieteſtande und der Munition. 
Die dafür zu zahlende Summe ſoll noch ver⸗ 
einbart werden. 


Kapſtadt, 12. Juni. Die Bewohner 
von Salisbury in Maſchonaland unterzeichneten 
Petitionen an den Präſidenten der Chartered⸗ 
Kompagnie, worin ſie dringend um Beibehaltung 
von Cecil Rhodes an leitender Stelle erſuchen. 
. —— . — . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 13. Juni. 


man 


Rom, 13. Juni. Offiziell wird 
beſtätigt, daß General Baratieri mit 
e nsldiaheit freigeſprochen wor⸗ 

en iſt. 


CCC ³Ü. ͤ NIT ET ·¹dm ET TELLER 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 
CCC Ap ˙ TR EACH EEE 
N Das Ideal der Damen iſt eine 

feine Carnation der Haut und jenen 
matten und ariſtokratiſchen Teint zu 
5 beſitzen, welcher das Kennzeichen der 
wahren Schönheit bildet. Keine 
Runzeln, keinerlei Unreinheiten 
oder Röthe der Haut und eine ſtets 
„ geſunde und makelloſe Haut find die 
Reſultate, welche man durch den 
combinirten Gerbrauch der Creme 
Simon, des Puder de Biz- und der Seife 
Simon erzielt. Man verlange ausdrücklich Creme 
Simon und keine anderen Produkte. 


ern und 


Penſionskaſſe, Wittwenkaſſe, 


horn. 


Der Vorſtand. 


Schriftführer. 
Buchhalter in der Expedition der Thorner Zeitung. 
a pract. Zahnarzt v. Janowski, 


pract. Arzt Dr. Szuman, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 


A. Kube, 
ſtellvertr. Schriftführer. 
Disponent bei Kuznitzki & Co. 
Jamrath, 
Kaſſirer. 
Kaufmann, Brückenſtr. 4. 


Breiteſtr. 28 u. bei Hrn. Rechtsanwalt Aronsohn, 


Beiſitzer. 
Altſtädt. Markt. 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 
BERLIN, N, Prinzen - Allee 79/80. 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 
a. in ın u. Y, To. oder 171 u. 1), Hektl., b. 
Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


in Flaſchen von ca. ¼0 Ltr. Inhalt. 


R 


Krieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Fanselau tritt der Verein 
Montag, den 15., Nachmittags 2½ Uhr 
am Bromberger Thor an. 


Der Vorſtand. 


Waſſerleitung. 

Mit der Aufnahme der Waſſermeſſer - 
Hände für das 2. Vierteljahr d. Is. wird 
am 15. d. Mis. begonnen und werden die 
Hauseigenthümer hiermit erſucht, die Zugänge 
zu den betreffenden Kellerräumen für die 
mit der Aufnahme betrauten Beamten offen 
zu halten. 

Thorn, den 13. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


4 kreuzs,, v. 380 Mk, an. 
Pianinos, Ohne Anz. 15M. monatl. 


Franco- 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienftag, den 16. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Tiſch, 2 Stühle, 1 Zieh⸗ 
harmonika, 2 Spiegel 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Verreiſe vom 30. Juni 
bis 27. Juli. 


Dr. L. Szuman. 
R. Uebrick, Tori I. 


empfiehlt 


Müllkästen 


aus Cementkuyſtſtein mit Eiſenkanten, mit 
1 ebm., 1½ cbm. und 2 cbm. Inhalt. 
Die Aufſtellung derſelben im Feſtungs⸗ 
pr ift ohne beſondere Erlaubniß ges 
attet. 


Mauersteine. 

Die im Jahre 1894 in Steinfachwerk 
errichteten Gebäude der Chemilchen 
Fabrik in Schirpitz W. Pr. enthält ca. 
180000 Stück Hintermauerungs⸗Steine l. Kl., 
ſowie 2 große Bretterſchuppen nebſt 370 
laufende Meter ſtarker hoher Lattenzaun 
ſollen auf Abbruch verk. werd. Beſichtigung 
auf dem in nächſter Nähe des Bahnhofs 
Schirpiß belegenen Fabrik⸗Grundſtück ge⸗ 
ſtattet. Angebote sub A. 4 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

Gebrauchte, gut erhaltene 

Marquiſen 

werden zu kaufen geſucht Breiteſtr. 4, II. 


Warnung. 


Das Baden von Perſonen i im Grützmühlen⸗ 
teich,mit Ausnahme in der Militär⸗ Schwimm⸗ 
anſtalt, ſowie das Schwemmen von Pferden 
iſt bei Strafe verboten. 

Robert Roeder, 


Pächter aller Nutzungen des 
Hrützmühlenteiches. 

Eine ältere eingeführte Deutſche Lebens- 
verfiherungsgefellfhaft ſucht gegen ein 
Gehalt von 3000 Mk., Reiſeſpeſen und Pro⸗ 
viſion einen in der Branche erfahrenen 


Neiſebeamten. 


Herren, welche ſich der Branche widmen 
wollen, finden event. auch Berückſichtigung. 
Offerten nehmen Haasenstein & Vogler A.⸗G. 
in Danzig, Röpergaſſe Nr. 6 unt. H. V. A. 6. 
entgegen. 


1 tücht. Klempnergeſelle 
von ſofort geſucht 


. Rosenthal. 
Rockschneider 


finden dauernd lohnende Arbeit 
horn. B. Doliva. 


er junge Leute 


finden Logis W mit auch ohne 
ee 925 2 d. Mts. ab bei 
itk en Bäckerſtr. 23, I. 


2 möbl. Zimmer 
mit Gartenbenutzung zu vermiethen 
Mocker, Thorner⸗Straße 1. 


1 aut möbl, Zimmer von ſofort zu 
verm. m. auch ohne Bek. Baderſtr. Nr. 2, I. 


Ein gut erhaltene Schlafbank wird 
k. geſ. Z. erf. Schuhmacherſtr. 15. 


Aufwartemdch. perl. Hundeltr. 9, II, I. 


J Leute finden billig Logis und 
Koſt Brückenſtraße Nr. 13, im Keller. 


M bite a Zimmer und Kabinet ſof 
billig zu vermiethen Windſtraße 3. 

von 3 dis 4 Zimmern nebſt 
Wohnmg Zugehör geſucht. ee 


unter W. 100 an die Expedition d. B 


Herrſchaftliche Wohnung 


zu vermiethen Brauerſtraße 1. 
Robert Tilk. 


außerordentlich billigen 


Damen⸗Tag⸗ & Nacht⸗Hemden, 
M. 


5 Vertilgungsmittel für alle Inſekten: 


Wegen vorgerückter Saiſon 


Son nenſch ir me 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Thorner Schirmfabrik 


Rudolf Weissig, 
Brücken- u. Breiteſtraßen-Ecke. 
21 2 


Verkaufe Dieuſtag, 
ein 


Mittwoch und Donnerſtag einen Poſten Wäſche zu 


ſen beſtehend in: 


Jacken & Friſiermänteln. 
Chlebowski. 


Um ein Bekanntwerden 


der Vorzüglichkeit meiner elektriſchen Apparate zu veranlaſſen, lade 


auch Nichtkäufer 


freunblichft ein, dieſelben in Augenſchein zu nehmen. 

Beſonders mache auf ein Haustelephon aufmerkſam. welches an Billigkeit und 
überraſchend klarer fl ehen. alles dageweſeue weit übertrifft und iſt dasſelbe 
bei mir in Gebrauch zu ſ 
A. Nauck, (heran Abh. II. Elektrische Nenheiten. 

Trotz abermaliger 
Erweiterung 
ſeit 1. Januar 1898 erſcheint 
te odenwelt 
57 15 12 jährlich 24 rei 
Frust rirten Nummern is 
16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, wirthſchaftliches. Außerdem jäprli 
rohe farbige Modenspanoramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 
240 Schnittmuſtern etc. 

Dierteljährlih 1 Mark 25 Pf. = 75 Kr. — Auch in Serum zu je 25 Pf. = 15 Kr. (Poſt 
Seitungs:Katalog Nr. 4508) zu haben. — Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Poflankalten 
(Pofl-Heitungs-Katalog Nr. 4507). — Probenummern in den Buchhandlungen gratis. 

Normal:Schnittmufter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Berlin M, Potsdamerſtr. 38. — Wien I, Gperng. 3. 
Gegründet 1865. 

Wegen Erbſchafts⸗Regulirung fol das in Cmaus Nr. 28, zwei Kilometer 
von Danzig, hart an der elektriſchen Bahn und Chauſſee gelegene, ſeit 80 Jahren in 
einer Familie geweſene 

3 
Harder ſche Grundſtück, 
worin bisher ein Materialwaaren- und Deſtillatious⸗Geſchäft mit vollem 


Schank⸗Conſens, verbunden mit Honig- und Fruchtſaft⸗Preſſerei, Brennholz⸗ 
und Kohlenhandel betrieben worden, freihändig verkauft werden. Dasfelbe beſteht 
aus einem Miethshauſe. worin die Apnthefe und 11 kleinere Wohnungen, ſowie einem 
Geſchäfts⸗ und Wohnhaus, ſehr geräumigen Wirthſchaftsgebäuden, worin Dampfmaſchine 
zum Holz- und Strohſchneiden vorhanden iſt, großem Hof und Garten, in welchem ein 
kleineres, umzäuntes vermiethetes Grundſtück ſich befindet. 

Auf dem Grundſtück befindet ſich laufendes Waſſer und dürfte ſich dasſelbe zu 
Fabrikanlagen, großer Meierei, Brauerei ꝛc. vorzüglich eignen. 

Beſichtigung lebe i geſtattet. 

Die Teſtaments⸗Vollſtrecker: 
Willyam Güttner, Danzig, Akeggaſſe Nr. 7. 
J. V.: Joh. Entz, Stadtgebiet 1 bei Danzig. 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


Mai bis Oktober. 


Deutsche Fischerelansstellung . Deutsche Kolonialansstellung 
Kairo = Alt-Berlin = Riesenfernrohr = Sport-Ausstellnng 
Alpen-Panorama = Nordpol =  Vergnügungspark. 


Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, 
Thonröhren, 
alle Sorten Dachpappen, Theer, 
Asphalt, Chamottewaaren, 
Thonfliesen, glatt und gerippt, 
ſowie ſämmtliche Baumaterialien 


empfiehlt bei billigſten Preiſen das Baumaterialgeſchäft 


Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal am Kriegerdenkmal. 


J. Skalski 


Neust, Markt 24. THORN, Neust. Markt 24. 
Naaßgeſchäft für Herren⸗ und Auaben⸗ Garderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Frühjahrs- und Sommerstoffen, 3® 


ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen 
Einsegnungs-, Schul- und Turn-Anzüge, Hosen 2c. 2c. zu den denkbar billigſten Preiſen 


Morten ist das beste 


Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, 
Käuflich in ge⸗ 


Wanzen, Flöhe, Vogelmilben, Ameiſen, Blattläuſe ze. 


ſchlo enen Packeten und Schachteln zu allen 7 (1 Morteinfprige 15 Pf.) 


in Thorn bei Heinrich Netz. 
A. Hodurek, Ratibor, Fabrik chem. techn. Artikel. 


Rudak. 
Feuski's Concertgarten. 


Sonntag, den 14. Juni er. 
Nachmittags 5 Uhr. 


Großes 


Militär⸗Eontert. 


Eintrittsgeld: ö a 55. fg 


Windolt, Stabstrompeter. 

N. B. Von 3 Uhr ab ſtehen am Stadt⸗ 
bahnhof (kleinen Bahnhof) Leiterwagen zur 
gefl. Benutzung. Bei eintretender Dunkel⸗ 
heit brillante Beleuchtung des ganzen 
Gartens. Auch für gute Speiſen, Getränke 
etc. iſt beſtens geſorgt. 

Auf Wunſch nach dem Concert 
Tanzkränzchen. 


Gaſthaus Rudak. 
Sonntag, d. 14. d. Mts. 
Tanzkränzchen. 
Neue Kegelbahn. Tews. 


Volksgarten. 
Heute Sonntag von Nachmittag 4 Uhr 


prosses Grarten-Frei-Goncert. 
Ballonſteigen. Paul Schulz. 


Jeden Sonntag 


Erkrazug 
nach Ottlotſchin. 
Abfahrt Thorn Stadt 
2,55 Min. 


R. de Comin. 


Das größte Brot 


und prachtvolles ſchmackhaftes Wiener 
Gebäck empfiehlt erſte Wiener 3 
von Otto Grabowski, Gerberſtr. 1 


Hochfeine engliſche 


ww. Matjesheringe = 


. Netz. 


Apfelwein 


Apfel! 
Heidelbeerwein 
Kirſchwein 
empfiehlt billigſt 
M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 15. 


Koſt iſt billig zu an 1 
Seglerſtraße Nr. 17. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Eliſabethſtr. 4 Laden 01 Wohnung 1500 Mk. 
Mellienſtr. 89 Et. 7 Zim. 1350 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗ dez 1 65 6 = 1200 


Ein Logis mit 


Mellinſtr. 89 6 = 1100 = 
Bacheſtr. 10 .6 » 1050 = 
Brücdenftr.8, ue 1 6 = 1000 = 
Bäckerſtr. 43 be 900 = 
Baderſtr. 2 2. & 7 =: 850 - 
Gerberſtr. 55 er. u 3 „ 850 = 
Baderſtr. = 800 
ne = 750 
Jacobſtr. 17 Laden mi Bohn ung 700 = 
Jakobsſtr. 17 = 625 = 
Gerechteſtr. 35, cg 4 =: 600 
Baderſtr. 20 4 =. 540 = 
Baderſtr. 2 9 4 = 525 
Eliſabethſtr. 16 1. Et. 4 500 =» 
Seglerſtr. 22 3. Et. 3 480 = 
Jakobsſtr. 15 part. 4 = 436 = 
Klo ſterſtr. 1 1. Et. 3. 420 
Jakobsſtr. 15 3. Et. 4⸗/ 400 = 
Strobandſtr. 6 3. Et. 4. 380 = 
Kloſterſtr. 1 3. Et. 83 ⁵ 375 
Bäckerſtr. 29 3. Et. 3 350 ⸗ 
Seglerſtr. 27 3 „ 850. = 
Mellienſtr. 76 part. 3 = 350 = 
Cuimerſtr. 22 8. Gt. 3 320 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 8 770 
Heiligegeiſtſtr. 12 2 270 
Mellienſtr. 136 2. Et. 4. 240 ⸗ 
Baderſtr. 22 8, Ct. 2 , 
Jacobsſtr. 17 Erdgeſchoß 1 = 210 « 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 J r 200 
Seglerſtr. 19 5 Et. 4 86 
Strobandſtr. 20 Et. 2 180 = 
Gerberſtr. 13/15 2, Kt. 2 180 
Strobandſtr. 6, Kellerw. 2 = 170 
Kaſernenſtr. 43 parterre? 120 = 
Eliſabethſtr. 10 . 1 Ilg 
Schloßſtr. 4 1 30 = 
Gerberſtr. 18 1. Et. 2 - mbl. 30 
Strobandſtr. 20 parterre 2 ⸗mbl. 25 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Schloßſtr. 4 parterre 1 - mbl. 15 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 = mbl. 30 = 
Culmer Chauſſee 54 1. Et. 1 mtl. 13 = 
Schulſtr. 21 3. Et. mbl.10 = 


Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 


unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. Hierzu eine Beilage und ein 5 


bei J. M. Wendisch Nachf. 


= Vereinig.alterBurschenschafter 
a ak: 15. Juni er., 


bei i 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend, den 20. Juni, 
Abends 8 Uhr, 


Vocal- und 


Instrumental- Concert 


im Schüßenhausgarten. 

Eiutrittsgarten für Mitglieder bei 
Herrn F. Menzel, Breiteſtraße. Nicht⸗ 
mitglieder zahlen an der Kaſſe 50 Pfg. 


Schützenhaustheater. 
Sonntag, den 14, Juni 1896, 


Neues Programm. m 
Sommerbühne 


u. Auftreten des neu engagirten 


Künſtlerperſonals. 
Theater. 
Bafernenhof-Slüthen, 


Alles für’s Kind 
(Poſſen). 


Montag, d. 15. Juni 1896: 
Kaſernenhof⸗-Zlüthen. 
Wenn Frauen weinen. 

Die Direction. 


Diegelei-Park. 
Großes 


Militär⸗Concert 


0 an 855 Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borke 


Pom. Nr. 21 unter perſönlicher Leitung 
Aide . Herrn Hiege. 
Anfang 4½ Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Krieger fechtanstalt. 
Sonntag, den 14. Juni 1896. 
Wiener Café in Mocker: 


Grosses 


Vollis- 


Militär⸗Concert 


ausgeführt von der 75 des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung des Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Schallinatus. 


Glücksrad. 


1. Hauptgewinn: 6 Stück neue elegante 
Wiener Rohrſtühle aus dem Möbel⸗ 
magazin des Herrn Trautmann hier. 


Allsteigen von 2 Riesenluftballons, 
Kindertombola. 


Jedes Kind in Begleitung Erwachſener erhält 
ein Loos. Jedes Loos gewinnt. 


Pfefferkuchen 
und Blumen-Berloofung. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag. 


Eintritt! weren 25 wis. Mitglieder 


frei. Kinder in Begleitung 
Erwachſener frei. 


Tum Schluss Tanzkränzchen. 
Die Ariegerfehtihle 1502 


Thorn. 
m Garten des 


Varittt- 115 Ar Hmmm 


Katharinenſtraße 
Arr. een von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rössel). 
Täglich neues Programm. 


Beginn Gm Vorſtellungen an Wochentagen 


um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorſtellungen um 7 Uhr. 
Entree: nummerirter Platz 50 Pf., un⸗ 
. Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
nittbillets a 30 und 20 Pf. 


1 


u. Kinderfeſl. 


. 


s ladet höflichſt ein Theel. 
Coppernikus - Hotel. 
Neu! Neu! Neu! 


RT Nachm. 6 Ahr: 


röffnung des Gartens, 


verbunden mit 


Rrepenge | 


Königsberger Bier vom Faß. 
tille. 


illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeuung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


0 


* 


dem ich ſchauderte. 


Beilage zu Nr. 138 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 14. Juni 1896. 


Feuilleton. 
Der wahre Reichtum. 


Roman von Graf La BRosce. 
29.) (Fortſetzung.) 

Jetzt hatte Adelheid das Stationsgebäude erreicht. 
Sie öffnete die Thür zum Warteſaal und prallte 
erſchrocken zurück, denn vor ihr ſtand Norden. 

„Ich bin den Fußweg über den Berg 
gegangen,“ antwortete er auf ihre ſtumme Frage 
die ſie mit ihren Augen an ihn richtete, „weil 
ich mir dachte, daß Sie wahrſcheinlich das Reiſe⸗ 
geld vergeſſen haben.“ 

„Ich beſitze keinen Pfennig,“ hauchte ſie. 

„Hier habe ich Ihnen das nötige Reiſegeld 
mitgebracht. Sie werden es von mir nehmen, 
weil ich es ſo will. Leben Sie wohl, Adelheid, 
und laſſen Sie mir bald Nachricht zukommen!“ 
fügte er weich hinzu. „In der Brieftaſche finden 
Sie meine Adreſſe.“ — Noch ein Blick, ein 
Händedruck, und dann war er ihren Augen 
entſchwunden. 

Im Schloſſe herrſchte totenähnliche Ruhe, 
als Norden ſich bei Stafford melden ließ. Die 
beiden jungen Männer reichten ſich ernſt⸗ 
ſchweigend die Hände. 

„Ich habe Ihnen,“ fing Norden an, „eine 
wichtige Mitteilung zu machen. Adelheid hat 
Waldbergen verlaſſen auf Nimmerwiederkehren.“ 

„Wieſo?“ fragte Stafford gleichgültig. 

„Sie iſt nach London. Laſſen Sie ſich die 
Geſchichte erklären,“ fuhr Norden fort. „Ich 
fand heute morgen Adelheid in einer furchtbaren 
Aufregung. Als ich zu ihr ins Zimmer trat, 
war ſie einer Wahnſinnigen ähnlicher, als einer 
Vernünftigen. 
einen kreiſchenden Laut aus, wankte mir ent⸗ 
gegen und ſank zu Boden. Eine entſetzliche 
Todesangſt hatte ihr Geſicht gänzlich verändert. 
— Knieend machte ſie mir ein Geſtändnis, vor 

Machen Sie ſich auf etwas 
Schreckliches gefaßt. 


„Reden Sie,“ ſagte Stafford. 

„Adelheid war geſtern Abend mit ihrer 
Kouſine auf den Steilenberg hinaufgeſtiegen. 
Beim Abſtieg erſchrak ſie vor einer Natter und 
ſprang zur Seite, und ſtieß dadurch Eliſabeth 
in die Schlucht. 

„Allmächtiger!“ ſchrie Stafford. 

„Sie that es nicht aus Abſicht, ſondern im 
Drange des Schreckens. Ich riet ihr zur Flucht 
und — zur Buße, ſich in Armut ihr Brot ſelbſt 
zu erwerben. Somit glaube ich, daß ſie genug 
geſtraft iſt. Ich denke, es wird in erſter Linie 
Ihnen ſelbſt daran liegen, daß die böſe Ge⸗ 
ſchichte totgeſchwiegen wird.“ 

„Natürlich, Rachegedanken habe ich keine, 
darf keine haben, da Gott ſo unendlich gnädig 
an mir handelte und ein ſolches Wunder 
ſchehen ließ. Wenn ich bedenke, in welcher 
Gefahr ſie ſchwebte, ich könnte darüber wahn⸗ 
ſinnig werden.“ 

„Wie geht es ihr?“ fragte Nordeu. 

„Gut. Sie ſchläft, die Baronin wacht bei 
ihr.“ 
„Und Hat fie nichts von ihrer Kouſine aus- 
geſagt?“ forſchte Norden. 

„Nein, keine Silbe, ſie kam hier ſpät nachts 
ganz erſchöpft in Begleitung des Förſters 
Hörder an. Wir waren nicht wenig erſchrocken 
über ihre zerfetzte und beſchmutzte Kleidung, 
und über ihr blaſſes Geſicht. Vom Förſter 
erfuhren wir den ganzen Vorfall ausführlich. 
Das erſte was ſie ſprach war dſe Bitte, daß 
man am Morgen in das Haus ihres Vaters 
ſchicke und ihu ſagen laſſe, daß fie den Vor⸗ 
mittag im Schloſſe zubringen werde. Der 
arme Mann weiß alſo keine Silbe von der 
der entſetzlichen Gefahr, in der ſein Kind 
geſtern Abend zu derſelben Zeit ſchwebte, als 
er ruhig daheim fein Pfeifchen rauchte. Er 
glaubt natürlich auch jetzt noch, daß die Baronin 
ſeiner Tochter benötige, ſonſt wäre er ſicherlich 
ſchon heraufgekommen. Alles, was Sie eben 
von Adelheid ſagten, empört mich, denn wenn 
ſie nicht die Abſicht hatte, ihre Kouſine zu töten, 
warum um Gottes willen holte ſie keine Hilfe? 
Warum ſchwieg ſie die ganze Nacht und ver⸗ 
barg ſich wie eine Mörderin, ſtatt frank und 
frei das Unglück zu bekennen? Nein, ich glaube 
nicht an ihre Unſchuld. Ihre ſchändliche That 
war Abſicht.“ 

Norden ſchüttelte den Kopf. „Sie irren,“ 
ſagte er, „Adelheid war in einem Zuſtande 
der nahe an den Irrſinn ſtreifte. Auf jeden 
Fall war ſie auch in jener Sekunde, als ſie die 
Couſine ſtieß, unzurechnungsfähig. Uebrigens, 
ſelbſt wenn ich zugeſiehen wollte, was Sie be⸗ 
haupten, jo müßte doch die Verbrecherin um 
des Namens willen, den Ihre Braut trägt, 
geſchont werden; Sie könnten doch den Skandal 
nicht der Oeffentlichkeit überlieſern?“ 

„Ach,“ rief Stafford, es wäre ja alles noch 


gut gegangen, es hätte ſich alles in Ruhe 


Bei meinem Erblicken ſtieß ſie 


gelöſt, warum nur verübte ſie ein ſo ſchänd⸗ 
liches Verbrechen?“ 

„Sie vergeſſen, daß Eliſabeth ſeldſt keine 
Klage laut werden ließ,“ warf Norden ein. 

„Eben deshalb bin ich überzeugt, daß auch 
dieſe an der Abſichtlichkeit der That glaubt, in 
ihrer Großmut aber die Sache verſchweigt. 
Wir wußten ja nicht einmal, daß ſie mit ihrer 
Couſine beiſammen war.“ 

„Erlauben Sie, daß ich der Ueberbringer 
der Nachricht im Forſthauſe ſein darf?“ 

„Sie fürchten dte Rache meines künftigen 
Schwiegervaters?“ fragte Stafford, „bebenken 
Sie, daß er ebenſo gezwungen iſt zu ſchweigen 
wie ich.“ 

„Es iſt nicht das, was mich veranlaßt, ihm 
ſelbſt Kunde zu bringen, ſondern die Art und 
Weiſe, wie es ihm erzählt wird, ich möchte 
eben ſein Urteil nicht trügen.“ 

„Ich wiederhole es, ich bin nicht rache⸗ 
ſüchtig,“ rief Stafford, „und ſelbſt wenn ich es 
wäre, würde die große Barmherzigkeit Gottes, 
die er an mir ausübte, meine Rache überwunden 
haben, aber ich ſtaune über die Zähigkeit, mit 
der Sie dieſes Weib verteidigen. Offenbar 
ſind Sie durch ihre Schönheit gefeſſelt worden. 
Armer Norden, dann bedauere ich Sie auf⸗ 
richtig, denn ein herzloſes Geſchöpf zu lieben, 
iſt ein großes Unglück, das uns das ganze 
Leben vergiften kann.“ 

Norden verabſchiedete ſich und ging ins 
Forſthaus. 

„Ich komme ſoeben vom Schloſſe.“ ſagte 
er zum Forſtmeiſter, der ſich beſorgt um Baro⸗ 
neſſe Albine erkundigte. „Die Baronin iſt 
ganz wohl, aber ich habe Ihnen etwas anderes 
mitzuteilen, daß Sie vielleicht ein wenig: er⸗ 
ſchrecken wird.“ 

„Herrgott,“ ſchrie 
ſpringend, „mein Kind!“ 

„Iſt geſund,“ beſchwichtigte ihn raſch Norden, 
„machen Sie ſich keine unnötige Sorge, ſondern 
laſſen Sie ſich alles ruhig erzählen. Alſo noch⸗ 
mals, Ihre Tochter iſt vollkommen geſund, ſie 
ſchläft oben bei der Baronin.“ 

„Schläft? Jetzt um dieſe Zeit?“ fragte 
ungläubig den Kopf ſchüttelnd der Forſtmeiſter. 

„Ja, und ich will Ihnen auch ſagen, warum 
ſie zu dieſer Zeit ſchläft. Eliſabeth ging doch 
geſtern Abend mit ihrer Kouſine fort,“ fing 
Norden an. 

„Ja, ins Schloß,“ warf der Forſtmeiſter 
n. Nea e N 


„Nein,“ fuhr Norden fort, „nicht ins Schloß, 
es war den Damen noch zu früh, ſcheint es, 
denn fie ſtiegen zuſammen den Steilenberg hin⸗ 
auft Im Heruntergehen erſchrak Adelheid vor 
einer Natter und machte eine heftige Bewegung 
gegen Eliſabeth, infolgedeſſen dieſe ſtürzte — 
und zwar in die Steilenklamm.“ 

„O mein Gott!“ ſchrie entſetzt und ſich 
entfärbend der Forſtmeiſter. 

„Ihre Tochter lebt und iſt vollkommen 
geſund,“ wiederholte Norden. „Es heißt zwar 
immer, es geſchähen keine Wunder mehr auf der 
Welt, geſtern Abend aber vollzog ſich doch wieder 
eines und zwar ein ſehr großes. Elifabeih blieb 
in den Latschen hängen, was beweiſt, daß ihr 
Sturz nicht durch einen ſehr heftigen Stoß ver⸗ 
urſacht worden ſein konnte, ſondern daß ſich 
wahrſcheinlich Steine gelöft haben, infolgedeſſen 
es mehr ein Rutſchen geweſen ſein muß; denn 
ſonſt wäre der Körper an den Latſchen abge⸗ 
prallt oder vielmehr darüber hinweg geſtürzt. 
Aber Eliſabeth hing in den Aeſten feſt, wie von 
Armen gehalten. Von Ihrer Tochter weiß ich 
das nicht, ſondern vom Förſter Hörder, dem ich 
gerade begegnete, als er vom Schloſſe, wo er 
den Reſt der Nacht zubrachte, zurück kam. Er 
erzählte mir, er ſei geſtern abend auf den Hinter⸗ 
berg geſtiegen. Wie er zur Ecke des Steilen⸗ 
kergs kam, blieb ſein Dachshund ſtehen und 
bellte. Hörder war in Gedanken vertieft, daß 
er nicht weiter darauf achtete, ſondern fortging. 
Plötzlich aher habe es ihm einen Riß durch den 
ganzen Körper gegeben, denn er habe den Schrei 
eires Menſchen gehört, und es war ihm, als 
käme der Schrei von der Klamm herauf. Er 
blieb ſtehen und horchte. Richtig, es war kein 
Irrtum. Er ging zurück zu der Stelle, wo 
noch fein Hund ſtand und hinunterbellte. Hörder 


der Forſtmeiſter auf⸗ 


ei 


beugte ſich vor, ſein Herzſchlag ſtockte, denn in 


den Zweigen der Latſchen, die etwa zwei Klafter 
unterhalb des Weges durch die Felſenriffe wild 
emporwuchern, hing etwas Weißes, das 
jämmerlich um Hilfe rief. 
ſich platt auf den Boden und ſchrie hinab: 
„Schnell, ſchnell,“ rief es von unten herauf. 
Nun ſchrak Hörder noch mehr zuſammen, denn 
das Weſen, das in jo furchtbarer Lebensgefahr 
ſchwebte, war niemand anders als Forftmeiflers 
Eliſabeth. Wie aber konnte er ihr ohne Seil, 
ohne Stangen Hilfe bringen? und die ſteile 
Felſenwand hinabzuklettern war unmöglich. 
Ihm trat der Schweiß aus allen Poren, aber 
jetzt hieß es kalt überlegen, ſtatt zu zittern, und 


Der Förſter legte 


doch ſchüttelte es den baumſtarken Mann, als 
er die entſetzliche Gefahr ſah, in welcher das 
liebe Kind ſchwebte. „Beten's zu Gott,“ rief 
er, „ich hole Hilfe.“ Raſch ſprang er auf und 
ſtürmte zurück zur Forſthütte, die Arbeiter zu 
wecken. Inzwiſchen aber war es ganz finſter 
geworden, der Donner grollte, und der Blitz 
flammte. „Allmächtiger Gott, o daß ich Flügel 
hätte!“ ſtöhnte er. Nie ſchien ihm ein Weg 
ſo endlos, nie keuchte ſo ſeine Bruſt, nie wallte 
ſo ſein Blut. — Ihm war, als müſſe er ſelbſt 
jede Sekunde zuſammenſtürzen, und doch trieb 
es ihn fort, unaufhaltſam fort. „Es war der 
ſchrecklichſte Gang meines Lebens,“ bekannte er 
mir. Endlich war er vor der Hütte, wo er die 
Männer alarmierte; ſie alle machten ſich mit 
Laternen, Stricken, Stangen und Beilen auf den 
Weg. Die Rettung war eine harte Arbeit, ob⸗ 
wohl ſich ſechs ſtarke Männer an ihr beteiligten. 
Dann hat man Eliſabeth, die nur wenig verletzt 
iſt, ins Schloß getragen, wo ſie ſehr gut aufge⸗ 
hoben iſt. 

Der Forſtmeiſter war die ganze Zeit über 
ſchweigend geblieben, ſeine Augen hingen an den 
Lippen des jungen Mannes. Als dieſer geendet, 
ſtieß er einen ſchweren Seufzer aus. Erſt nach 
einer Weile, als Norden ſich erhob, ſagte er: 

„Und wo war denn Adelheid?“ er griff ſich 
mit beiden Händen an den Kopf. „Haben Sie 
nicht geſagt, daß dieſe mein Kind hinabge⸗ 
ſtoßen?, 

„Ja, ſie war furchtbar erſchrocken, ſie war 
ſinnlos, ganz betäubt. Sie brachte es nicht 
über die Lippen; ich glaube, ihre Geiſteskräfte 
waren von dem Gräßlichen gleichſam im Bann 
gehalten; ſie konnte nicht mehr denken, nicht 
mehr handeln. Als ich die Geſchichte, die ich 
Ihnen ſoeben erzählte, vom Förſter gehört, ging 
ich in die Villa. Niemand kam mir entgegen. 
Ich betrat unangemeldet das Gemach Adelheids, 
die bis zur Unkenntlichkeit entſtellt war. Sie 
bekannte mir das Schreckliche unzuſammen⸗ 
hängend, ſich zugleich anklagend und ent⸗ 
ſchuldigend. Ich ſah, daß ſie offenbar in einem 
Zuſtand war, der gefahrbringender werden konnte 
für den ehrenwerten Ruf des Namens Villeck. 
Ich ließ ſie ausſprechen, und als ſie mich auf⸗ 
forderte, ihr zu ſagen, was ſie thun ſolle, da 
riet ich ihr zur Abreiſe.“ 

„Was!? Abreiſen!?“ ſchrie der Forſt⸗ 
meiſter, „warum abreiſen? Nur der Dieb, ber 
Mörder flieht, der Schuldloſe bleibt und ver⸗ 
teidigt ſich ſelbſt.“ 

„Ihre Verteidigung habe ich übernommen,“ 
ſagte Norden, „übrigens müſſen wir vor allem 
Ihre Tochter hören; dieſe allein kann uns klaren 
Wein einſchenken.“ 

Der Forſtmeiſter riß die Thüre auf und 
ſchrie hinaus: „Lotte! Klementine! Kommt, 
kommt!“ Dann rannte er fort dem Schloſſe 
zu. Die beiden Mädchen kamen erſchrocken 
herbeigeeilt und liefen dem Vater nach. Norden 
blieb allein zurück und ließ alle Vorgäuge noch⸗ 
mals an ſich vorübergehen. Wie hatte ſich doch 
alles ſo verändert! Am meiſten ſtaunte er über 
die Veränderung, die ſich bei ihm ſelbſt voll⸗ 
zogen hatte. Auch er hätte früher die Sünderin 
verurteilt und jetzt nahm er ſie in Schutz und 
ſtellte ſich öffentlich an ihre Seite. War es die 
Schönheit des Weibes, die ſeine Seele alſo ge⸗ 
fangen nahm? Nein, ſagte er ſich, wohl aber 
ihre grenzenloſe Zerknirſchung, ihre Reue und 
ihr Vorſatz, ſelbſt den Reichtum hinwegzugeben 
für eine Verzeihung. Alſo hatte ſie doch die 
Liebe bezwungen, aber nicht die Liebe zu 
Stafford, ſondern die Liebe zu ihm. — Norden, 
wie groß iſt auch dein Egoismus, deine Eigen⸗ 
liebe, die ſich dadurch fo geſchmeichelt fühlt, 
dachte er und verließ das Haus. 

Eliſabeih ſaß, in die Kleider der Baroneſſe 
gehüllt, in deren Gemach. Ihr Geſicht war 
teilweiſe mit Pflaſtec beklebt, und auf der Stirn 
trug ſie eine weiße Binde. Ihre Züge aber 
waren ruhig, und die Augen ſtrahlten noch 
milder als ſonſt, meinte Baroneſſe, die mit dem 
Bruder vor ihr ſaß und teils mit Wehmut, 
teils mit Entzücken niederſchaute. Der Forſt⸗ 
meiſter ſtürmte atemlos ins Zimmer und preßte 
heftig ſein Kind an die hochklopfende Bruſt, 
wobei er laut aufſchluchzte und weinte. Auch 
die Mädchen ſchrieen, als fie Eliſabeih mit der 
Binde um den Kopf ſahen. — 

„Aber Kinder,“ mahnte dieſe, ſich aus den 
Armen des Vaters windend, „ſeid ruhig, Ihr 
ſeht doch, daß ich lebe und ganz geſund bin!“ 
„Was iſt Dir denn geſchehen?“ jammerte 
Klementine, „warum trägſt Du die Binde?“ 

„Ihr wißt alſo nichts?“ fragte ſie. 

„Ich weiß alles!“ ſchrie der Forſtmeiſter. 


13h werde Dich rächen! Dieſes Weib fol 


mich kennen lernen! Ohne Gnade werde ich 
ſie dem Gerichte ausliefern. Was frage ich, 
nach dem Namen, den die Väter in Ehren 
hielten, wean ich vor ſolch einem Verbrechen 
ſtehe! O Gott, mein Kind, mein braves Kind!“ 
und wieder drückte er ſie an ſeine Bruſt. 


„Vater,“ ſagte Eliſabeth, „urteile nicht zu 
ſchnell, ſei nicht ungerecht, ſei Du nicht hart, 
da Gott ſo gnädig mit uns war, daß er ein 
ſolches Wunder an mir geſchehen ließ. Ach 
niemand, niemand wird es für möglich halten, 
und doch bin ich wieder bei Euch. Wenn ich 
bedenke —“ fie ſchauderte zuſammen; „o es 
war furchtbar! — es war entſetzlich!“ — 

„Rede,“ drängten die Kinder, „was war 
denn?“ 

„Die Teufelin hat unſere Eliſabeth in die 
Klamm ſtürzen wollen! jetzt wißt Ihr die 
Sache,“ ſchrie der Forſtmeiſter. 

„Nein, Vater, nein, ſie hat es nicht gewollt,“ 
proteſtierte Eliſabeth. 

„So, wer denn ſonſt? Sprangſt Du viel⸗ 
leicht ſelbſt aus Uebermut, oder aus Lebens⸗ 
überdruß hinunter?“ höhnte er. 

„Wie es war, ich kann es bei Gott nicht 
ſagen, ich fühle den Boden unter mir weichen. 
In dieſem Moment litt ich alle Schrecken des 
Todes. Trotz aller Gedankenloſigkeit, nur im 
Entſetzen der Todesangſt ſcheine ich inſtinktiv 
um mich gegriffen zu haben, meine Hände 
krampſten ſich zuſammen, und zugleich fühlte 
ich mich gehalten. Die Latſchen waren es, die 
mich ſtutzten, und die ich gefaßt hielt. Obſchon 
ich wie ein Wunder aus der momentanen 
Todesgefahr gerettet war, litt ich doch jetzt 
erſt eine furchtbare Angſt. Wie lange würden 
wohl die Zweige mich halten? Ich hütete 
mich vor jeder Bewegung und empfahl meine 
Seele dem Herrn. Aus der ſchrecklichen Lage 
befreit zu werden, dünkte mir unmöglich. Ich 
dachte an Euch, meine Lieben, und nahm Ab⸗ 
ſchied. Jetzt erſt wußte ich, wie ſehr ich Euch 
liebte, jetzt erſt fühlte ich, wie ſehr ich am 
Leben hing.“ — Sie fing bitterlich zu weinen 
an, und alle weinten mit ihr. — „Dann kam 
mir der Gedanke,“ fuhr ſie fort, „mich durch 
einen raſchen Entſchluß von dieſer furchtbaren 
Todesangſt ſelbſt zu befreien. Ich durfte die 
Zweige, an denen ich mich anklammerte, nur 
loslaſſen, und dann war alles vorüber. Unter 
mir wußte ich ja die gähnende Tiefe, die noch 
nie ein menſchlicher Fuß betrat.“ 

Der Forſtmeiſter unterbrach ſie. „Haſt Du 
denn nicht gehofft, daß Deine edle Kouſine alles 
aufbreten würde, Dir Hilfe zu bringen?“ 

„Nein,“ antwortete Eliſabeth, „ich hatte ſie 
ganz vergeſſen, und dann mußte ſie ja glauben, 
da ſie mich ſtürzen ſah, daß ich unfehlbar dem 
Tode verfallen ſei. Wie hätte ſie benn ein 
ſolches Wunder ahnen können.“ 

„Das verwünſchte Weib,“ ſtieß der Forſt⸗ 
meiſter grimmig hervor, „ich möchte ſie mit 
meinen Händen erwürgen. Schon das iſt ein 
ſicheres Zeichen ihrer böſen That, daß ſie die 
Flucht ergriff. Wenn ich nur um Gottes Willen 
wüßte, warum ſie mein Kind ſo haßte.“ 

„Das kann ich Dir ſagen,“ antwortete der 
Baron, „es war glühende Eiferſucht, denn Adel⸗ 
heid war die Braut Ronalds.“ 

„Was ſchrieen alle auf. 

„Na, beruhigt Euch nur, die Geſchichte iſt 
nicht halb ſo ſchlimm als ſie ſich anhört. Es 
wird ſich alles ins richtige Geleiſe bringen 
laſſen. Adelheid wollte ihn bereden, ſich heim⸗ 
lich mit ihr in New⸗York trauen zu laſſen, 
aber wenn ſie ihn auch nicht dazu brachte, ſo 
gelang es ihr doch, daß er ihr nicht nur ſein 
heiliges Ehrenwort vor Zeugen verpfändete, ſie 
zu heiraten, ſondern daß er ihr dieſes Ver⸗ 
ſprechen ſogar auch ſchriftlich gab. Es iſt alſo 
ſehr begreiflich, daß die Schurkin das Verbrechen 
aus Eiferſucht ausübte.“ 

Eliſabeth erhob ſich vom Lehnſtuhl, ihr Ge⸗ 
ſicht war kreideweiß geworden und ihre Lippen 
bebten, als fie ſprach: „Nein, ich bin feſt über- 
zeugt, daß ſie es nicht mit Vorſatz that, ich 
würde es ſelbſt bei Gericht beſchwören, aber 
— ich wünſchte, Ronald hätte —“ 

Im ſelben Moment trat dieſer ein. Der 
Forſtmeiſter blickte ihn ſo wütend an, als wollte 
er ihn ohrfeigen und ſtieß die Hand Ronalds, 
die dieſer ihm anbot, heftig zurück. Eliſabeth 
wandte ſich um und verließ raſch das Gemach. 

„Ich habe ihr eben alles erklärt,“ ſagte der 
Baron zu Stafford, „nimm es nicht ſo zu Herzen, 
es iſt nur im erſten Moment der Aufregung, 
daß ſie Dich verdammen, bei ruhiger, reiflicher 
Ueberlegung wird auch mein alter Freund hier 
vernünftiger ſein und Dir verzeihen.“ 

„Nein!“ donnerte der Forſtmeiſter orimmie, 
„nie kann ich es einem Manne verzechen, daß 
er ſich in das Herz eines Mädchens einſchleicht, 
wenn er mit einer anderen verlobt iſt.“ 

Da trat Lotte auf Ronald zu, ergriff ſeine 
Hand und ſtellte ſich neben ihn. „Vater,“ 
ſprach ſie, „was Du ſagſt, iſt doch nicht ganz 
richtig, denn in Eliſabeths Herz hat ſich Herr 
Stafford nicht geſchlichen, ſie hat es ihm ſelbſt 


geöffnet.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 M. 1 rg 

in 2 x 3 Jahren um je 150 Mk., 
Jahren um 300 M., 2 x 3 San En ie 
150 M. und 3X 4 Jahren um je 150 M. 
auf 2400 M., wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 M. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 20. Juni d. Is. 
einreichen. 

Thorn, den 1. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Elementar⸗ 
lehrers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 M. und ſteigt 
in 243 Jahren um je 150 M., 1x5 
Jahren um 300 M., 2543 Jahren um je 
150 M. und 3545 Jahren um je 150 Mark 
auf 2400 M., wobei eine frühere aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet 
wird. Für geprüfte Mittelſchullehrer be⸗ 
trägt das Gehalt 150 M. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 20. Juni d. Js. 
einreichen. 

Thorn, den 4. Juni 1896, 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es hat ſich herausgeſtellt, daß die hieſige 
Conduktſtraße in dem Zuge zwiſchen der 
Graudenzer Straße und der kleinen Bache 
für den Wagenverkehr zu ſchmal iſt und 
wird daher der bezeichnete Straßentheil 
dauernd für den Wagen- und Reiter⸗Verkehr 
geſperrt. 

Thorn, den 9. Juni 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hynotheken Kapitalien 


für ländliche Grundſtücke v. 3/ %% an zur 1. 
„ ſtädtiſche „1 % „ I telle. 
find durch uns zu vergeben. 


G. Jacoby & Sohn, 

Königsberg i. Pr. Münzplatz Nr. 4 

4 Morgen Land mit Roggen beſäet u. 
1 Haus, ſow. 1 Scheune f. 4000 M. b. kl. 


Anz. zu v. Johann Katarczinski, 
Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 17. 


elegrenheilskanl. 


2 oe 

= Billig. m 

Ein ganz neuer Schuppen, 10 & 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
555.4000 Dachpfannen 


Mönche und Nonnen) ſof. z. kaufen geſucht 
Beinbold, Maurermeiſter, Culmſee. 
aA" noch gut erhaltene Marquiſe 

zu kaufen geſucht von 
M. Lesser, Leibitſch. 


Gorseis 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Näahr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften 


Neu!! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 

empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Gelegenheitskauf! 
300 rothe Betten mit kl. unbedeut. 
Fehlern ſollen um Erſparung ein. öffentl. 1 
Auction ſchnellſtens verk. werden. Ich . 
verſende, jo lange Vorrath iſt, für mE 
10 1 Ober⸗, Unterbett und 


1 Kiſſen, reichlich gefüllt, für "Tg 
15 71 rothes Hötelbett, 1 Ober⸗„ 

1 Unterb. u. Kiſſen m. weichen ag 
20 Bettfedern, für TR 


Prachtv. rothes Ausſtatt⸗ mg 

“ungöbett, compl. Gebett, 
extra breit, m. prima federd. Inlett u. 
prachtv. Füllung. Bettf.⸗Preisl. gratis. 1 
Nichtp.zahle voll Betrag retour, dah. kein "Tg 
Riſiko. A. Kirschberg, Leipzig, Pfaffendorferſtr. 5. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 2 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 
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Bahnstation i Saisondauer 
der Strecke 5 0 vom 1. Hai 
Breslau -Halbstadt. 0 bis Anfang October. 


in Schlesien 


ist durch seine altberühmte, alkalische Quelle, den Oberbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicher @ebirge- 
landschaft, Gebirgsluft, grossartige Mich- uud Molkenanstalt (st=rılis. Milch, Kehr, Eselinnenmiich, Schafmlich. Ziegen- 


milch), das pneumatische Cabinet u. 


W. angezeigt bei Eı krankungen des Halses der Luftrönren und Lungen, bei 


Magen- und Darmcatarrh, bei Leberkrankheiten (Gatleusteinen, bei harnsaurer Diatneso (Gicat), bei Diabetes. 


Versand des Oberbrunnens 
durch 910 ee Furbach & Strieboll 


„Bad Snlzbrunn®, 


Joolbad Inowrazlaw. 


Jeue weitere Auskunft, auch in Wohnungsangelegennelten 
bereitwilligst dureh die 


Fürstlich Plessische Badeidirsetion iu „Bad Salzbrunn®, 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool- u. Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei 


rauen: u. Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, 


Hautkrankheiten. Skrophuloſe, 


ues, Neuralgien, ꝛc. Dauer der Saiſon von Mitte Mai bis Mitte September. 
Die ſtadtiſche — — 


Feste Preise! 
Streng reelle 
Bedienung! 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


Grösste Auswahl 

Herrenhüte steif und weich 
do. Haarfilzhüte 

Kinder- und Konfirmandenhüte 

Cylinderhüte neuester Form 

Strohhüte für Knaben und Herren 


dieser Branche. 


2 3,— 3,50 Mk. 
Bin 9 und 7.— Mk. 
1,25 1,50 1,75 2,— 2,50 Mk. 
8 1,50 9,— und 11.— Mk. 


2.— 2.50 M 


1, 
Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Breitestrasse 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien 


Bern 180 vom Geh. — Profeſſ. Dr. O. Llebreich, beſeitigt — pen Zelt 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Nagenverſcleimung rien 


mäßigfeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


Bleichſucht, Hyſterie und ähn⸗ 
lichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche wien. 


Preis ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1.50 M. 


Schering's Grüne Apotheke, ein N. i8. 
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Niederlagen in fajt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen. 
e ian verlange ausdrücklich Schering's Verfa. . ene — — 


Magdeburg-Buckau. 
Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 

sparsamste Betriebsmaschinen für 

Gross- und Klein-Industrie, 


sowie Landwirthschaft. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter Theodor Voss, Ingenieur, 


Danzig, Brunshöferweg 38. 


Specialität gegen Wanzen, 

Flöhe, Küchen ungeziefer, 

Motten, Paraſiten auf Haus⸗ 
thieren x. ꝛc. 


Tacherin 


wirkt staunenswerth! Es 


tödtet unübertroffen ſicher 
und ſchnell jedwede Art von 


ſchädlichen Inſeecten und 

wird darum von Millionen 

Kunden gerühmt und geſucht. 

Seine Merkmale ſind: 1. die 

verſiegelte Flaſche, 2. der 
Name „Zacherl“. 

In Thorn bei Hrn. Adolf Majer, Drog. 
1 „ „Hugo Claass, Drog. 


„ Anders & Co. 


„ Argenau „ Rudolf Witkowski. 


ar. m. Z. u. Cabinet, Ausſicht nach dem 
Schützengarten z. v. Brückenſtr. 22, II. 


Pa uke 

prachtvolle m. rother Bruſt 5 blauen Kopf 
befiederte Sänger St. 6 M., Indigofinken, 
ſchön himmelblau, fleiß. Sänger, St. 5 
Tigerfinken, niedl. Sänger, Paar 3 M., 2 
Paar 5 M, Afrik. u. Auſtr. Prachtfinken, 
bunte Sänger, Paar 3—4 M, Rothköpfige 
Zwergpapageien, prächtig laubgrün mit 
rothem Geſicht, St. 5 M., Paar 9 M., Grau⸗ 
gige Zwergpapageien, Zuchtpaare P. 6 M., 

l. grüne Papageien, ER zu zähmen und 
Dre lernend St. 6 M., ſprech., zahme 
Amazon ⸗Papageien St. 25, 30, 40, 50 
60 M. je nach Leiſtung. Verf. u. Garantie 
leb. Ant. geg. Nachnahme L. Förster, 
Vogel⸗Imp. u. Exportgeſch. Chemnitz i. / Sa. 


Des Königlichen Hoflieferanten 
D. Wunderlich's 


berbeſferte Theerſeift, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 


2 


Jucken, Kopfſchuppen und Haar- 
Ausfall ꝛc. a 35 Pf.; 
Theer⸗Schwefelſeife 


vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 Pfg. bei 
hing & Co., Breiteſtr. 46 — Brüdenftr, 
— Thorn. 


Massenmord 
ſicherſtes Vertilgungsmittel aller Inſekten 
und Ungeziefer c. Flöhe, Fliegen, 
Wanzen, Mücken, Schwaben, Blatt · 
läuſe ꝛc. und deren Brut. 

In Packeten & 50 Pfg. und 25 Pfg. 
Georg Wehmeyer, 
Wagbeburg-Meuitadt, e 

In Thorn zu haben b 
Anton Koczwara, Eüiſabesbür. 12. 
55 Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


15. 


wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
cylcollodium) a. d. ee ee 


und Zubehör, 


Zahnarzt Loewenson 


Breiteſtr. 4. 


Böntographiices Meer 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich 80 erordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr,, 


Thorn, Brükenfte. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 
I. Hamburger 


Feinwäschere l. lanzplättere 


Spezialität: 


Gardinen, Spitze 


von M. le geb Palm, | . 
Gerechteſtraße 6, II. Etage. 

Eine deutſche Trausport⸗Verſicher⸗ 
eigen Geſellſchaft erſten Ranges ſucht 
für Thorn einen geeigneten Vertreter 
und erſucht Bewerber, ihre Adreſſe unter 
Aufgabe von Referenzen unter J. G. 15 
in der Expedition d. Zeitung niederzulegen. 


Tüchtige Maurer 
finden dauerde Beſchäftigung beim Eiſen⸗ 
8 Stettin. Tagelohn 4 Mark 

fa., u. Accord mehr. Zu melden 
auunternehmer F. Reitz 
in Thorn. Brombergerſtraße 35. 


Tüchtige Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung beim Eiſen⸗ 

bahnbau Stettin. Tagelohn 2 Mark 

60 Die. bei achtſtündiger Arbeitszeit. 
melden 


Bau eernehmer F. Reitz 
in Thorn, Bromberger Straße 35. 


Für mein Getreide: und Futterartifel: 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Samuel Wollenberg. 


Schloſſerlehrlinge 


Robert an ni Brombergerſtraße 


n Laden 


15 vom 1/10. 96 zu ver⸗ 
J. Murzynski. 


Taden 


vo fofort 8. 1 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23 

ie von rau berbürgermeiſter 

Wisselingk in der 3. Etage 

des Hauſes Breiteſtr. 37 bisher 

bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend 

aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, Küche 

Waſſerleitung ſind bom 
1. Oktobet zu vermiethen. 


C. B. B & Bene 


ie 2. Etage, 5 Küche p 
er Waſſerleltung, Senlerſtr 9, 
1. evtl. 1./19. zu verm. Auskunft 


dort u. Culmerſtr. 4, I. im Bureau. 


Die bisher vom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage iſt vom 
1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 
vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund⸗ 
liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
miethen. reitestrasse 14. 


eglerſtr. 30 iſt eine kleine freundliche 
5 Wohnung 
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mit Wo 
miethen. 


in der 3. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Keil. 
Altſtädtiſcher Markt 15 iſt die 
Balkon⸗Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Moritz Leiser. 


1 Wohnung Jacobs-Vorſtadt Ne. 31 


von ſofort z. vermiethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 


Ein l. möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerstrasse 3. 


Ein kl. möbl. Zimmer 
iſt an eine anſt. Dame billig zu vermiethen 
Strobandſtraße Nr. 16, Strobandſtraße Nr. 16, parterre, rechts. rechts. 


Ir. m. Zim. v. ſof. 3.0. Jakobstr. 16, 1. Meßmer i dern. Tuche v. ſof. z. v. Jakobsſtr. 16, 1. 


Möbl. Zimmer zu verm. Möbl. Zimmer zu verm, Tüchmacherſtr. 2. 
Ein mn 2 gr. Jim. von ſofort 


oder ſpäter oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


IICorſelts !! 


in den neneften Façons, 
zu den binigften Beeifen | 


8. LANDSBERGER, 


Berlin, sieher und schmerzlos beseitigt. 
Carton60 Pf. Depot l. d meistenApotheken. Heiligegeiſtſtraße 12. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


u 


. M. — 


Methbräu 


mit Goldetiquett. 
Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, 


aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
f. Geſunde (als Erfriſchung) empfohlen. 


>02 ——— 
In Thorn zu haben à 40 Pf. 
per Flaſche: 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, ‚A. Kirmes, Iulius 


Auf d. intern. Ausſt. f. Hygiene ıc. in Baden-Baden. 
uzeuvzch u ae a0 Ju 


Mendel. 
s ſchan n 
in versch. 560 Restaurants und ” 
Gartenlokalen. 


— — 
Sasasaseseee use 82 82 ses 


Malt für Sonntagsraucher, 


sondern Dur für Kenner! 


Hochfeine Brafil-Zigarren: 

Marke Bahia a Mark 6 per 100 Stück 

5 elix Bahia a Mk. 7 p. 100 Stück 

dillo a Mk. 8 per 100 Stück. 

Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und 
für gute Zigarren überhaupt Verſtändnis 
hat, wird ſchon bei dem erſten Verſuch zu⸗ 
geben müſſen, daß die genannten Marken 
von hervorragender Qualität ſind. 

Oskar Drawert, Zigarrenhandlung, 


Gerberſtraße Nr. 29. 
= 8 Mint 


Delikate 
Gegen Motten 


esheringe = * 
das beſte Präſervativ, 


gromin, Mellienſtr. 
und Schaben 15 
Kgl.  Hoflief. 
Ye; lichs 
rap. Patchonly - Pulver. 
Eingenrünt oder in Säckchen vertheilt ſchützt 
es Winterkleider, Pelzſachen, Teppiche, 
Piauos ſicher und tödtet alles Ungeziefer. 
Patchouly ſtammt aus Indien und werden 
dort alle Teppiche, Shawls er Kleider 
gamit konſervirt. a 40 Pfg. b 
Anders & Co. in Tpoen. 


2 ©tb., Fab. u. Küche 5. 1. Juli 
Kulmerſtr. 13, z. erf. Kulgerſtr 11. Güriher 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 
CCFCFPCCCCCCCoC RT | 


Schmiedeeiſerne 


2 
Grabgitter 
liefert i die Bau⸗ u. Reparatur⸗ 

chloſſerei von 


A. Wü Mauerſtr. 70. 


Tapeten 


aus den größten Fabriken billigſt bei 


J. Sellner, fiechtestr. 


Tapeten und Farbenhandlung. 
unge Mädchen zur Erlernung der 
Ee ere können ſich melden bei 
Geſchw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen. 
Neuſtädtiſcher Markt- Nr. 17, 2 Tr. 
Cin junges Mädchen, welches Luſt hat 
die Stepperei zu erlernen, kann ſich 
melden Heiligegeiſtſtraße? Nr. 19, Hof. 
555 beziehen durch jede 8 
ist die . ekrönte in 5 


Schritt des Mad 
r. Müller über das 


aul, 2 und 
Suu. Sue, 


Freie een, Iyolem Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


erschienen 


M:orgenlos 

werden Sie nur, wenn Sie nützliche 
Belehrungen über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſ., p Kreuzband gr., 


als Brief gegen 200 Pfg. Porto. 
R. Oschmann, Konstanz (Baden) M. 91. 


. | 


) 


